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Eine neue EU-weite Untersuchung zeigt: Die Bewohner
ländlicher Gebiete sind entschieden gegen grausame
Jagdmethoden und wollen strengere Regeln für die
Hobbyjagd. 75 Prozent fordern, dass Jagdmethoden,
die vermeidbares Tierleid hervorrufen, verboten werden.

Für die repräsentative Meinungserhebung befragte das
britische Marktforschungsberatungsunternehmen Savanta
10.000 Einwohner ländlicher Gebiete in Deutschland, Spanien
Frankreich, den Niederlanden, Italien, Belgien, Polen, 
Dänemark, Schweden und Rumänien.

Die Ergebnisse der Umfrage im Einzelnen:
75 % der ländlichen Bevölkerung fordert ein Verbot von

Jagdmethoden, die Wildtieren vermeidbares Leid zufügen.

71 % der Befragten fordern ein Verbot der Jagd in großen
umzäunten Gehegen (Gatterjagd).

70 % der Befragten fordern ein Verbot der Jagd auf Tiere,
die in Gefangenschaft aufgezogen wurden (z.B. Jagd auf
ausgesetzte Fasane und Rebhühner).

70 % der Befragten glauben, dass jedes Wildtier ein 
empfindungsfähiges Wesen ist, das geschützt werden muss.
Sie wollen, dass effektive nicht-tödliche und humane Wildtier -
managementmethoden erforscht und eingeführt werden.

Für 67 % der ländlichen Bevölkerung sind der Schutz der
Biodiversität und der Tierschutz wichtiger als der Erhalt
von Jagdtraditionen.

65 % der Befragten wollen einheitliche Regeln für die
Jagd in der gesamten EU, basierend auf wissenschaftlichen
Erkenntnissen und unter Anwendung der EU-Gesetzgebung,
insbesondere im Hinblick auf den Schutz der Artenvielfalt.

64 % der Befragten wollen eine Beschränkung der Jagd auf
Fälle, in denen unabhängige wissenschaftliche Bewertungen
zu dem Schluss kommen, dass die Art eine Gefahr für die
Umwelt oder die öffentliche Gesundheit darstellt. Somit
fordert die große Mehrheit der Landbevölkerung eindeutig
das Ende der Hobbyjagd. 

Neben ihren Auswirkungen auf die Tiere wirft die Jagd
auch Bedenken hinsichtlich der öffentlichen Sicherheit auf:
Nur 31 % der Befragten fühlen sich während der Jagdsaison
ziemlich sicher. 69 % dagegen fühlen sich draußen in 
der Natur durch die Jagd unsicher, wovon 39 % es ganz 
vermeiden, während der Jagdsaison in die Natur zu gehen.Bi
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Die Umfrage zeigt auch ganz klar, dass die Jagdlobby
nicht die Interessen der ländlichen Bevölkerung repräsentiert:
Nur 12 % fühlen sich von Jagdinteressensgruppen gut 
repräsentiert. 

»Die ländliche Bevölkerung in der gesamten EU fordert
Veränderungen, sie will Schutz für sich selbst und für 
Wildtiere, die Opfer grausamer, unnötiger und ungerechtfertigter
Tötungen werden«, so Léa Badoz, Wildlife Programme Officer,
Eurogroup for Animals. »Es ist an der Zeit, dass sich die
EU ernsthaft damit befasst.« 

Auftraggeber der Umfrage waren mehrere europäische
Tierschutzorganisationen, darunter Eurogroup for Animals,
Humane Society International/Europe, Fondation Brigitte
Bardot und Deutscher Tierschutzbund. 

Survey: tougher regulation of hunting demanded by rural communities.
Pressemeldung Eurogroup for Animals, 2.5.2024
www.eurogroupforanimals.org/news/survey-tougher-regulation-hunting-
demanded-rural-communities

Verbot von Jagdmethoden, die vermeidbares Leid zufügen

Umfrage: EU-Bürger wollen 
strenge Regulierung der Jagd 

Aufgeschlüsselt nach
Ländern zeigt die 

EU-Umfrage: 
In Deutschland sehen
die meisten Bewohner

ländlicher Gebiete jedes
Tier als fühlendes 

Wesen, das geschützt
werden muss (72%).

Nur 5 % der deutschen
Landbewohner stimmen
dieser Aussage nicht zu. 

50 % der deutschen
Landbevölkerung sieht

Jagd nicht als ein Hobby
wie jedes andere an. 

Die EU-Umfrage des britischen Meinungsforschungsinstituts
Savanta umfasst 25 Seiten und kann kostenlos als pdf 
heruntergeladen werden. 

pdf-Download der Umfrage »A survey on attitudes and perceptions towards
hunting practices in rural communities«:
www.eurogroupforanimals.org/files/eurogroupforanimals/2024-05/
20240502_Hunting%20survey%20report_EN.pdf
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Auf der Weide »aus Versehen« mit Wildtier verwechselt

Erschreckend: Wie viele Pferde von
Hobbyjägern erschossen werden

Seit 2021 haben Jäger in Deutschland »aus Versehen«
mehr als 20 Pferde erschossen. Die Pferde standen
auf der Weide und wurden von Hobbyjägern mit Hirschen,
Wildschweinen oder sogar Füchsen »verwechselt«.
Meistens waren die Pferde nicht sofort tot, sondern
mussten schrecklich leiden. Oder sie waren so schwer
verletzt, dass sie durch einen Tierarzt eingeschläfert
werden mussten. Wenn ein Pferd von einem Jäger 
erschossen wird, bedeutet dies auch unsagbares Leid
für die Besitzer, für die das Pferd ein Teil der 
Familie und ein geliebter Freund ist. Besonders schlimm
ist der Verlust für Kinder und junge Mädchen, für die
das geliebte Pferd das Ein und Alles ist... 

Lesen Sie einige Meldungen seit 2023:

21.5.2024: Zwei Pferde an Pfingsten auf der Weide in
Hessen erschossen - Jäger unter Verdacht

Als zwei Pferdehalterinnen am Pfingstmontag auf die
Weide kamen, machten sie eine furchtbare Entdeckung:
die 15-jährige Stute und der 15-jährige Wallach waren 
erschossen. Nach den ersten Ermittlungen der Polizei soll
ein Jäger zwei vermeintliche Fehlschüsse auf Wildtiere 
abgegeben haben. Fehlschuss von Jäger? Zwei Pferde in Haunetal
tot gefunden. Radio FFH, 21.5.2024

1.2.2024: Hobbyjäger schießt im Rheinland Pferd
statt Wildschwein

Ein Hobbyjäger hat am 1.2.2024 statt eines Wildschweins
die Haflingerstute Edda, die in einem Offenstall stand, 
getroffen und so schwer verletzt, dass der Tierarzt die
Stute erlösen musste. Der Hobbyjäger hatte am späten
Abend die Stute offenbar für ein Wildschwein gehalten, aus
fünfzig bis sechzig Metern angelegt und ihr den Unterkiefer
weg geschossen. wolfsschutz-deutschland.de, 6.2.2024

18.10.2023: Jäger erschießt in Thüringen Hengst -
»Sah aus wie Hirsch«

Ein Jäger hat im Kreis Schmalkalden-Meiningen in Thüringen
ein Pferd auf der Weide erschossen. Gegenüber der Polizei
gab der 39-jährige Hobbyjäger an, das Pferd von seinem
Hochsitz aus »mit Wild verwechselt« zu haben: Der Hengst
habe ausgesehen »wie ein Hirsch«. Auf der Pirsch sah Hengst

aus wie Hirsch. insuedthüringen.de am 18.10.2023

13.9.2023: Jäger erschießt Pferd auf einer Weide 
In der Eifel hat ein Jäger ein schlafendes Pferd auf der

Weide mit einem Wildschwein verwechselt und erschossen.
Die Familie, der die zweijährige Stute gehörte, ist fassungslos.
Das Pferd sei ihr aller Traum gewesen. Hinzu kommt: Das
Pferd stand auf dem privaten Grundstück, wo die Familie
auch mit dem Hund über die Wiese läuft, teilweise auch
nach Einbruch der Dunkelheit. Warum ein Jäger in der Eifel ein
Pferd auf der Weide erschossen hat. Volksfreund am 13.9.2023

23.8.2023: Pferd auf Weide angeschossen - muss
eingeschläfert werden

Als die Familie Simon am 23. August 2023 auf die Weide
kam, war die linke Schulter ihres Pferdes blutüberströmt,
das Tier schweiß gebadet und apathisch vor Schmerzen.
Sunny, die geliebte Appaloosa-Stute der Tochter der Familie,
musste notoperiert werden. Beim Röntgen wurde eine Kugel
entdeckt. Weil die Stute zu schwer verletzt war, musste 
sie eingeschläfert werden. Die Familie machte sich an die
Beweisaufnahme: In der Pathologie in Gießen wurde die
Kugel sichergestellt - laut Pathologe war es ein Direktschuss.
Der Familie entstanden für Tierarzt und Pathologie Kosten
von Insgesamt rund 15.000 Euro. Schließlich ermittelte die
Polizei einen Jäger, der in der Dunkelheit mit Wärmebild-
kamera angeblich auf einen Fuchs geschossen habe - direkt
neben der Koppel, auf der seit Jahren Pferde stehen. Die
Versicherung des Hobbyjägers bezahlte den materiellen
Schaden. Doch der Schock und der Schmerz der Familie 
Simons sitzt immer noch tief. »Sunny« war das Traumpferd
der 17-jährigen Tochter Ayana. Sie weint, wenn sie daran
zurückdenkt. »Ich weiß nicht, ob ich noch mit einem Pferd
kann«, sagte sie gegenüber der Rheinpfalz. Pferd wird auf
Koppel angeschossen: Was sind die Konsequenzen? Rheinpfalz, 15.5.2024

28.6.2023: Pferd auf Koppel in Göttingen erschossen
Ein Pferd wurde auf einer Koppel in Göttingen durch

einen Schuss in den Hals getroffen und verblutete. Die 
Eigentümerin fand den 16-jährigen Wallach Fresco mit einer
kreisrunden Wunde im Halsbereich und informierte das
Veterinäramt und die Polizei. Mediziner im Veterinärinstitut
Hannover stellten fest, dass die Verletzung durch einen
Schuss verursacht wurde. Die Polizei suchte nach Zeugen, die
Staatsanwaltschaft stellte schließlich die Ermittlungen ein.
Trauer um erschossenen Wallach „Fresco“ in Göttingen. HNA, 30.6.2024
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23.6.23 Schüsse auf Wildschwein - Jäger erschießt
aus Versehen Pferd auf einer Weide in Südhessen

Ein Jäger hat im südhessischen Bermbach aus Versehen
ein Pferd auf einer Weide erschossen. Laut Zeitungsberichten
hatte der Jagdpächter mehrere Schüsse auf ein Wildschwein
abgegeben und dabei offenbar das Pferd getroffen. Erschossenes
Pferd in Bermbach. Wiesbadener Kurier, 23.6.2023

20.2.2023: Jäger erschießt Pferd auf der Weide in der
Pfalz - Staatsanwaltschaft stellt Ermittlungen ein

Ein 33-jähriger Jäger aus Nordrhein-Westfalen hat in der
Südwestpfalz ein Pferd auf der Weide erschossen. Dies 
berichtete die Polizeidirektion Pirmasens am 10.2.2023.
Demnach hatte der Pferdehalter seine 14-jährige Stute am
Morgen tot auf der Koppel gefunden. Das Pferd hatte eine
kreisrunde Verletzung am Rücken, weshalb der Besitzer

die Polizei informierte. Die polizeilichen Ermittlungen führten
schließlich zu einem Gastjäger aus Nordrhein-Westfalen,
der den irrtümlichen Schuss einräumte. Der Hobby-Jäger
hatte es nicht einmal für nötig gehalten, nach dem Schuss
nach dem Tier zu suchen oder den Besitzer zu informieren.
Gegen den Hobby-Jäger wurde wegen Sachbeschädigung 
ermittelt, aber das Verfahren wurde ein halbes Jahr später
eingestellt. Begründung: Der Jäger habe sich für seinen
Fehler entschuldigt und zum Ausgleich 1.500 Euro an eine
gemeinnützige Einrichtung gezahlt. Jäger zahlt für fatalen Irrtum
- Pferd in Hermersberg erschossen - Verfahren eingestellt. SWR, 21.9.2023

Informationen: Initiative zur Abschaffung der Jagd
www.abschaffung-der-jagd.de/haustiere/

»Die Rheinpfalz« berichtete am 16.5.2024 ganzseitig über
den Fall der erschossenen Appaloosa-Stute »Sunny« der
Familie Simons. Die Staatsanwaltschaft Kaiserslautern 
ermittelt wegen Verstoßes gegen das Tierschutzgesetz. 
Der materielle Schaden wurde durch die Versicherung des
Hobby-Jägers beglichen. Aber was ist mit dem Schmerz der
Familie Simon und ganz besonders der 17-jährigen Tochter
Ayana? - Lesen Sie die Zuschrift von Ulrike Simon:

Freiheit für Tiere  4/2024 5

»Wir haben leider unser Pferd am 23.08.2023 durch einen
Jagdunfall verloren. Der Jäger hat im Dunkeln aus 160 Metern
Entfernung geschossen und Sunny mit einem Fuchs verwechselt.

Wir hatten gewartet, bis die Jagdversicherung zumindest
die großen Unkosten bezahlt hat. Da aber aktuell seitens
Jagdbehörde und Staatsanwaltschaft nichts voran zu gehen
scheint, sind wir auf die Presse zugegangen. Bisher hatte es
durch die Polizei keine Veröffentlichung gegeben und auch
die Jägerschaft hat den Deckmantel darüber gelegt.

Wir fürchten, irgendwann in der Presse lesen zu müssen,
dass der Fall eingestellt wurde, bevor er wirklich aufgenommen
wurde. Bisher wurde kein Jagdschein eingezogen... 

Wir wünschen uns mehr Konsequenzen für unzuverlässige
Jäger!«                                                     Ulrike Simon

»Ein Jäger hat unser Pferd mit einem Fuchs verwechselt«
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Silbern glänzend, inkognito: Etwa 120 Tanklaster
randvoll mit frischem Tierblut fahren Tag für Tag über
deutsche Straßen. Wohin? Und warum? Was wird mit
dem Blut angestellt? Mira Landwehr entlarvt, was in
Blutfabriken passiert und in welchen Produkten - oft
unbekannterweise - Blut enthalten ist. Egal, wie man
sich ernährt - vegan, vegetarisch oder fleischhaltig:
Die Antworten betreffen alle. 

Viel ist nicht zu sehen von der Fabrik in Mering südlich von
Augsburg. Jeden Tag wird die Firma Sonac von mehreren
großen Tankwagen beliefert. »An manch warmem Sommertag
ist der Geruch in dieser Gegend unerträglich«, schreibt Mira
Landwehr. »Ein Hinweis auf eines der letzten Tabus der Tier-
körperverwertungsindustrie: Blut.« Die Firma Sonac verarbeitet
allein am Standort Mering pro Jahr 30.000 Tonnen Rinderblut
zu 6.000. Tonnen Blutplasma- und Hämoglobinmehl.

Auch, wenn man es normalerweise weder schmecken,
riechen noch sehen kann: Tierblut, Blutplasma und Blutmehl
ist in mehr Produkten enthalten, als die meisten von uns 
wissen: In Zigarettenfiltern, Shampoo, Kosmetikprodukten,
Rosendünger, Pflanzen- und Holzschutzmitteln, Holzleim, 
Aktivkohle für Filteranlagen, als Ceresin in Kerzen... Vor allem
wird Blutplasma in der Labordiagnostik eingesetzt als 
Nährmedium für Zellkulturen. Und es wird zur Herstellung
von Medikamenten und Impfstoffen verwendet. Die medizinische
Forschung nutzt jährlich etwa 800.000 Liter fötales Kälberserum
(aus ungeborenen Kälbern bei der Schlachtung schwangerer
Kühe).

Dass Haut und Knochen von Rindern und Schweinen als 
Gelatine in Gummibärchen & Co. enthalten sind, ist bekannt.
Weniger bekannt ist, dass Gelatine auch in Tablettenkapseln,
Klebstoffen, Leim und vielen weiteren Produkten steckt. Oder
dass Waschmittel und Weichspüler Schlachtfette enthalten.
Aus Bindegewebe, Knorpeln und Knochen wird Kollagen für
Hautcremes und als Nahrungsergänzungsmittel hergestellt.

Tierische Bestandteile finden sich nahezu überall. Der Grund
ist, dass es massenhaft billige Abfälle aus der Fleischindustrie
gibt. Das Blut von Säugetieren macht etwa fünf bis zehn Prozent
ihres Körpergewichts aus. Und das Blut ist massenhaft in der
Fleischindustrie »übrig« (Wer isst heute noch Blutwurst?).

Eines der letzten Tabus der Fleischindustrie:

DIE BLUTFABRIK
Warum Rosendünger Tierblut enthält und 
Zigarettenfilter auch

Mira Landwehr (Text), 
Jill Senft (Graphiken): 

DIE BLUTFABRIK
Warum Rosendünger Tierblut

enthält und Zigarettenfilter auch
Broschüre A5, 36 Seiten, 

MaroVerlag, 2024 
ISBN: 978-3-87512-628-0

Preis: 16 Euro

Dem MaroHeft liegt das 
Informations-Poster »Tierblut

im Warensortiment« im 
Format 39 cm x 50 cm bei

(siehe Abbildung rechte Seite).

»Legt man die deutschen Schlachtzahlen für Rinder (3.000.000),
Schweine (47.000.000) und Hühner (Masthühner: 631.000.000,
Legehennen: 29.600.000) für das Jahr 2022 zugrunde, kommt
man auf ein Gesamtblutvolumen der getöteten Tiere von fast
380 Millionen Litern. Das ist mehr als eine Million Liter täglich«,
hat Mira Landwehr ausgerechnet.

Weitere Abfälle im Schlachthof sind Knochen, Hufe, Klauen,
Häute und andere »tierischen Nebenprodukte«. Diese kommen
in Tierkörperbeseitigungsanlagen. K1-Material landet vor allem
als Zusatzbrennstoff in Kohlekraftwerken, Kalk- und Zement-
fabriken, denn Tiermehle besitzen einen ähnlichen Heizwert
wie Braunkohle, erfahren wir in »Die Blutfabrik«. Tierfett wird
in der chemischen Industrie genutzt und steckt in Biodiesel. 

»Schlachtkörper, Rohstoffe, verarbeitete tierische Proteine -
auch die Sprache unterdrückt den Gedanken, dass es sich
einmal um einzigartige Lebewesen gehandelt hat«, schreibt
Mira Landwehr. Dabei gebe es für vieles, was heute noch aus
Fleisch, Muskeln, Knochen, Haut, Haaren und Körperflüssigkeiten
von Tieren hergestellt wird, Alternativen, die ohne Ausbeutung
und Tötung von »Nutztieren« auskommen und weniger Umwelt-
und Klimaschäden anrichten. »Eine Gesellschaft allerdings, die
alles Lebendige mit Haut und Haar der Verwertungslogik 
unterordnet, hat sich mit der Blutfabrik eine Stätte geschaffen,
in der das Wesen der Produktion besonders offensichtlich ist
- wenngleich unter Ausschluss der Öffentlichkeit.«
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Wissenschaftliche Studie: »Landwirtschaft neu denken« 

Ausstieg aus der Nutztierhaltung
Landwirtschaft ohne Nutztierhaltung birgt großes

Potenzial: In der Studie »Landwirtschaft neu denken«
haben Wissenschaftler der Hochschule für Technik und
Wirtschaft Berlin untersucht, wie das Ernährungssystem
zukunftssicher transformiert werden kann. Prof. Dr.
Jan Wirsam und sein Team stellen darin komprimiert
auf 30 Seiten und auf der Basis von mehr als 300 Studien
und wissenschaftlichen Quellen Szenarien vor, wie der
vegane Ökolandbau das Agrarsystem verändern könnte.

Eine Senkung der Treibhausgas -Emissionen um 84 % (!)
auf 6,1 Millionen Tonnen jährlich wäre möglich. Hinzu
kommt: Durch Wegfall der Produktion von Futtermitteln
wären statt derzeit 14 Millionen Hektar nur 5 Millionen
Hektar landwirtschaftlicher Flächen nötig - fast zwei
Drittel weniger! Auf frei werdenden Flächen könnte
wieder mehr Artenvielfalt entstehen und Wälder, welche
Hitze, Dürre und Grundwasser-Knappheit entgegen wirken. 

In Auftrag gegeben wurde die Forschungsarbeit von
der Tierrechts organisation PETA. Prof. Dr. Jan Wirsam
und Dr. Vera Christopeit, Rechtsreferentin bei PETA,
haben die Studie persönlich im Bundesministerium für
Ernährung und Landwirtschaft übergeben. PETA appelliert
an Bundeslandwirtschaftsminister Cem Özdemir, die
Empfehlungen der Studie zeitnah umzusetzen.

Das Forschungsteam der Hochschule für Technik und
Wirtschaft Berlin kommt in der Studie zu dem Ergebnis:
»Der vegane Ökolandbau stellt einen Lösungsweg dar, der
die Ernährung der Menschheit heute und auch im Jahr 2100
sicherstellen kann. Jede einzelne Person kann bereits heute
einen Beitrag zum Ernährungs- und Agrarwandel leisten,
indem er oder sie bei der Auswahl von Lebensmitteln in
Zukunft nur noch vegane Produkte konsumiert.«

Über die Hälfte der weltweiten Getreideernte und fast 90 %
der Sojaernte landen in den Trögen der Massentierhaltung.

Luftbild aus dem Weltraum: Brände im Amazonasgebiet - eine
ökologische Katastrophe. Für die Fleischproduktion wird die 
Lunge der Erde unwiderbringlich vernichtet.

Wir verbrauchen rein rechnerisch drei Erden zur Deckung
unseres Jahresbedarfs an Ressourcen. Nur ein Bruchteil des
in der Massentierhaltung verfütterten Getreides und Sojas
wird in Fleisch und Milchprodukte umgewandelt. Für ein
Kilo Rindfleisch werden 15.000 Liter Wasser benötigt. Hinzu
kommt: Riesige Güllemengen mit Nitrat, Antibiotika und
Keimen vergiften Gewässer, Böden und Luft. 
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Wissenschaftliche Studie: »Landwirtschaft neu denken« 

Ausstieg aus der Nutztierhaltung
Über zwei Milliarden Euro Subventionen

könnten in Deutschland eingespart werden
Um das Transformationspotenzial in der Landwirtschaft

aufzuzeigen, analysierten die Wissenschaftler die Effekte
einer tierfreien und ökologischen Landwirtschaft auf die
Umwelt, die Nutzung der Landflächen und auf die Gesundheit.
Auch die Kosten und den zeitlichen Rahmen für eine 
Umstellung auf veganen Ökolandbau wurden in der Studie
berechnet. Subventionen in Höhe von über zwei Milliarden
Euro könnten pro Jahr in Deutschland eingespart werden.
Hundert Prozent des Tierleids in der Landwirtschaft würde
zudem verhindert werden.

Die Fähigkeit der Natur, sich zu erholen
Deutschlands berühmtester Förster und Bestseller-Autor

Peter Wohlleben (»Das geheime Leben der Bäume«) gibt 
in der Studie die Empfehlung, frei werdenden landwirtschaftliche
Flächen wieder der Natur zu übergeben. Dies würde nicht nur
die Artenvielfalt und Lebensqualität der Menschen erhöhen,
sondern auch dem Klimawandel mit Wetterextremen wie
Hitze und Dürre sowie Grundwasserknappheit entgegenwirken:
»da Wälder im Durchschnitt die Temperatur im Vergleich zu
landwirtschaftlicher Fläche um zehn Grad herunterkühlen und
es signifikant mehr regnet, wenn es intakte Wälder gibt. Die
Fähigkeit der Natur, sich zu erholen, ist überall möglich.«

Veganer Ökolandbau als Lösung für 
nachhaltigen Klimaschutz

Deutschland hat sich im neuen Klimaschutzgesetz sowie 
bekanntlich in mehreren internationalen Abkommen verpflichtet,
den Klimaschutz zu gewährleisten. Wird eine ökologische
Landwirtschaftsform ohne Tierhaltung und ohne Gülledüngung
stärker gefördert, können die landwirtschaftlichen Emissionen
zeitnah, nachhaltig und effizient gesenkt werden. Pflanzliche
Lebensmittel sparen im Vergleich zu tierischen Produkten
zahlreiche Ressourcen. Sie haben eine bessere Klimabilanz,
können weitaus umweltschonender produziert werden und
leisten damit den größten Beitrag zum Klimaschutz. 

»Die derzeitigen Probleme, die durch die tierhaltende 
Landwirtschaft verursacht werden, sind offensichtlich und
gut erforscht«, so Prof. Dr. Markus Keller in seinem Vorwort. 

Der Zusammenhang von Ernährung, Gesundheit, 
Umwelt, Artenvielfalt und Klima auf 457 Seiten

Jan Wirsam, Claus Leitzmann: 
Die Vermessung der Ernährung

457 Seiten, mit 206 Tabellen und 150 farbigen Abbildungen
Ulmer-Verlag, 1. Auflage 2022 · ISBN: 9783825253929

Preis: 45 Euro

Prof. Dr. Jan Wirsam (Jahrgang 1976) ist seit 2015 Inhaber
des Lehrstuhls für Operations- und Innovations management
an der Hochschule für Technik und Wirtschaft in Berlin. 

Seine Forschungsschwerpunkte sind Innovation, Digitalisierung,
Zukunft der Gesundheit und Ernährung und pflanzenbasierte
Wertschöpfung. Der Betriebswirtschaftler lebt seit vielen
Jahren vegan. 

In »Die Vermessung der Ernährung« durchleuchtet er 
gemeinsam mit dem renommierten Ernährungswissenschaftler
Prof. Dr. Claus Leitzmann aus einer Unmenge von Daten unsere
Hauptlebensmittelgruppen auf ernährungsphysiologische,
ökonomische, ökologische und klimarelevante Fragen.

>>>
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Jan Wirsam, Benedikt Wander, Kevin Röhl: 
LANDWIRTSCHAFT NEU DENKEN

Wie wir unser Ernährungssystem konsequent und 
zukunftssicher transformieren. PETA Deutschland, 2024

Broschüre A4, 40 Seiten · Kostenloser Download:
https://nc.peta.de/s/MdeYXkG9zf4a6ZM

Weitere Informationen: 
PETA.de/Themen/Bio-vegane-Landwirtschaft

Industrielle Tierhaltung bedroht 
unsere Lebensgrundlagen 

Dr. Markus Keller, Professor für vegane Ernährung vom 
Forschungsinstitut für pflanzenbasierte Ernährung (IFPE) weist
in seinem Vorwort zu der Studie auf die massive Schädigung
unserer Lebensgrundlagen durch industrielle Tierhaltung hin:
»Der massive Einsatz von Pestiziden gefährdet die globale
Biodiversität und hat potenziell negative Auswirkungen auf die
menschliche Gesundheit. Monokulturen und die ungebremste
Abholzung von großen Amazonas-Urwaldgebieten für Futter- und
Weideflächen tragen zur Beschleunigung des Klimawandels bei.«
Energieeinsatz und Treibhaus-Emissionen für die Produktion
von Fleisch, Milch und Eiern stehen in keinem angemessenen
Verhältnis zu den gewonnenen Nahrung skalorien und Nährstoff -
gehalten, erklärt der Ernährungswissenschaftler. 

Um dem weiteren Überschreiten der Belastungsgrenzen
unseres Planeten entgegenzuwirken, müssten ökologische
Entwicklungen in eine positive Richtung gelenkt werden. So
könnte der Klimawandel gemildert, irreparable Verluste der
Biodiversität gestoppt und der Schadstoffeintrag in die
Umwelt massiv gesenkt werden.

Appell an Politik: Wir müssen jetzt handeln!
»In der landwirtschaftlichen Tierhaltung kommt es täglich

zur massiven Ausbeutung von Tieren, Menschen und unserer
Umwelt. Gleichzeitig erlaubt die Klimakatastrophe keine langen
Wartezeiten. Wir müssen deshalb jetzt handeln«, so Lisa
Kainz, Agrarwissenschaftlerin und Fachreferentin bei PETA.
Die Tierrechtsorganisation PETA appelliert an die Politik, die
Empfehlungen der Studie zeitnah umzusetzen.

Hektar
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Treibhausgase

Szenario 50 (S. 50): Basierend auf Untersuchungen von Hülsbergen et al. wird der Ertrag der ökologisch bewirtschafteten Flächen mit 50 % im Vergleich 
zum konventionellen Anbau angegeben.
Szenario 100 (S. 100): Studien im biozyklisch-veganen Landbau zeigen deutlich höhere Erträge, und auch Langzeitstudien in den USA, u. a. des Rodale Institute, 
weisen darauf hin, dass der ökologische Landbau die gleiche und eine höhere Ertragskraft wie konventionelle Landwirtschaft erreichen kann.

Wissenschaft

(Anzahl)
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Jagd ist ein Hobby mit einer starken Lobby

Die Wahrheit über die Jagd
Von Julia Brunke, Redaktion »Freiheit für Tiere«
Trotz beharrlicher Propagandaarbeit der Jagdverbände

sinkt das Image der Jäger immer mehr: Immer weniger
Spaziergänger, Hundehalter, Reiter und Mountain biker 
lassen es sich gefallen, wenn sie von Jägern angepöbelt
und bedroht werden - und sie protestieren gegen Ballerei
in Stadtparks, auf Friedhöfen, in Naherholungsgebieten 
sowie gegen Massenabschüsse auf Treibjagden. Immer

wieder ist in der Zeitung zu lesen, dass Jäger aus 
Versehen Liebespaare im Maisfeld, Jagdkollegen oder 
Ponys auf der Weide mit Wildschweinen verwechseln -
das kann einem draußen in der Natur durchaus Angst 
machen - ebenso wie Schüsse am Spazierweg oder 
Kugeln, die in Autos einschlagen. Und immer wieder
schockieren Meldungen über Tote und Verletzte durch
Beziehungstaten mit Jägerwaffen, wie: »Jäger erschießt Bi
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Jagd ist ein Hobby mit einer starken Lobby

Die Wahrheit über die Jagd
Ehefrau«, »Jäger erschießt Nebenbuhler« oder »Jäger 
erschießt Nachbarn im Streit«. Außerdem haben Millionen
Tierfreunde kein Verständnis, wenn Jäger ihre Hauskatzen
abknallen oder drohen, den Hund zu erschießen. 
Tier rechtsorganisationen decken immer wieder Verstöße
gegen das Tierschutzgesetz bei Treib- und Drückjagden
sowie bei Gatterjagden auf, wo halbzahme Tiere gegen
Geld abgeknallt werden. Warum Jäger Jagd auf Hasen 

machen, obwohl sie auf der »Roten Liste« bedrohter 
Arten stehen, kann irgendwie auch niemand mehr gut
finden. Zudem haben 99,6 Prozent der Bevölkerung 
andere Hobbys, als Tiere tot zu schießen. 

Ja, Jagd ist ein Hobby. Rund 400.000 Jagdscheininhaber
gibt es in Deutschland - davon sind gerade einmal etwa
1.000 Berufsjäger. In Österreich ist es ganz ähnlich: Es gibt
rund 130.000 Hobbyjäger und etwa 500 Berufsjäger.Bi
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Jagd ist ein Hobby - 
und hat immer noch eine starke Lobby

Jagd ist also ein Hobby. Die allermeisten Jagdscheininhaber
haben einen ganz anderen Beruf: Es sind Landwirte, Ärzte,
Juristen, Kaufleute, Industrielle oder Politiker. Viele Jäger
sind aber auch Rentner und Pensionisten. 

Weil die Jäger und auch einige Jägerinnen in ihrer Freizeit
auf die Jagd gehen, sprechen sie gerne auch von »Jagd als
Ehrenamt«. Im Übrigen seien Jäger anerkannte Naturschützer.
Wer das nicht verstehe, sei ein naturentfremdeter Städter. 

Die Jagdlobby behauptet, Jagd sei in unserer Kulturlandschaft
notwendig: Ohne Jäger würden Rehe und Hirsche den Wald
auffressen und Wildschweinhorden die Felder verwüsten.
Ohne Jäger würden Wildtiere überhand nehmen - der Jäger
übernehme die Aufgabe ausgerotteter großer Raubtiere.
Und nachdem Wolf und Luchs wieder zurück gekehrt sind,
fordern Jäger den Abschuss, weil die Reviere »leer gefressen«
würden. Natürlich wäre die Bevölkerung ohne Jagd auch 
von Seuchen bedroht: von Fuchsbandwurm, Tollwut und
(nachdem es in Deutschland keine Tollwut mehr gibt)
durch Räude und Staupe. Außerdem sei Jagd »Passion«,
und dafür sollten wir Verständnis haben. Der Mensch sei
von Natur aus Jäger und der Jagdtrieb sei angeboren. 

Zum Unglück der Jäger glauben immer weniger Menschen
das Jägerlatein. Zumal namhafte Biologen und Zoologen 
in der Öffentlichkeit darauf hinweisen, dass die Natur sich
in unbejagten Gebieten selbst reguliere - und die Jagd
somit überflüssig sei. Im Gegenteil: Jagd reguliert nicht,
sondern schafft ein Ungleichgewicht. Durch die Bejagung
werden überhöhte Bestände bei einigen Tierarten, wie vor
allem Rehen und Wildschweinen, erst geschaffen, während
andere Tierarten durch die Jagd bedroht sind. (dazu z.B.: Prof.
Dr. Josef H. Reichholf: Warum Jagd? Folgen des Jagens für Menschen,
Tiere, Pflanzen und Landschaften. TIERethik 2/2013 · Prof. Carlo Consiglio:
Vom Widersinn der Jagd. Verlag Zweitausendundeins, 2001)

Dürfen über 70-Jährige mit tödlichen 
Schusswaffen unterwegs sein?

Das Durchschnittsalter der Jäger in Deutschland liegt bei
56 Jahren. Und so ist es nicht ungewöhnlich, dass Senioren
mit über 70 Jahren und sogar auch noch mit über 80 Jahren
mit tödlichen Waffen unterwegs sind. Ein Höchstalter für
Jäger gibt es nicht. Und auch keine vorgeschriebenen Seh-
oder Hörtests und keine Schießleistungsnachweise.

So passiert es, dass ein 84-jähriger Hobbyjäger an der
Straße schießt und einen Großeinsatz der Polizei auslöst
(Radio Westfalica, 15.12.2023). Oder dass ein 83-jähriger Hobbyjäger
statt eines Hasen einen 50-Jährigen trifft (Kurier, 4.11.2023).

Oder dass einen 83-jähriger Hobbyjäger bei der Jagd auf
Enten einen Mann in den Kopf schießt (Westfälischer Anzeiger,

19.8.2023). Oder dass ein 79-jähriger Jäger eine Hündin beim
Gassi-Gehen mit ihrer Besitzerin erschießt (BLICK, 13.2.2024).
Oder dass ein 77-jähriger Hobbyjäger den Hund von Urlaubern,
die eine Kanutour auf dem Main machen, erschießt. Zuvor
hatte der gleiche Jäger Reiterinnen mit Waffe in der Hand
bedroht (Bayerischer Rundfunk, 20.11.2023). Oder dass ein 76-jähriger
Hobbyjäger droht, die eigene Frau, seinen Sohn und dessen 
Lebensgefährtin umzubringen (Kronen Zeitung, 17.2.2024).

Den Jagdschein gibt es auch im Schnellkurs
Einen Jagdschein kann man im Schnellkurs von 3 Wochen

erwerben. Oder an 8 Wochenenden. Oder als Online-Kurs
plus 9 Tage Praxiskurs. Und schon darf man tödliche
Schusswaffen erwerben und damit überall in der Natur
unterwegs sein - ohne psychologische Untersuchungen
und auch ohne Gesinnungsprüfungen etwa mit Blick auf
möglichen Extremismus. 

So hat ein Jagdscheininhaber im September 2023 eine
schlafende obdachlose Frau in der Iserlohner Fußgänger zone
gezielt mit zwei Kopfschüssen getötet. Der Mann, der wegen
Paranoia und Schizophrenie als unzurechnungsfähig gilt, hatte
den Jagdschein in einem Online-Kurs erworben. (BILD, 26.3.2024) 

Hobbyjäger bringen jedes Jahr 
über 5 Millionen Wildtiere ums Leben 

Rund 400.000 Jäger bringen in Deutschland jedes Jahr nach
eigenen Angaben mehr als 5 Millionen Wildtiere ums Leben.
In Wirklichkeit liegt die Zahl der durch die Jagd getöteten
Tiere wohl wesentlich höher. »Es ist schier unmöglich, mit
korrekten Zahlen aufzu warten«, gab ein Hegeringleiter
gegenüber dem Kölner Stadtanzeiger zu. Manche der Jäger
hätten gar keine Streckenzahlen zur Verfügung gestellt, andere
wiederum hätten Zahlen geliefert, die vollkommen unrealistisch
und wenig Vertrauen erweckend seien. »Weiß der Geier, wo
solche Zahlen herkommen«, so Hegeringleiter Johann Jütten.
(»Hegeringleiter sprach Tacheles«. In: Kölner Stadtanzeiger, 16.3.2011)

Wildtierschutz Deutschland e.V. schätzt, dass über 9 Millionen
Tiere jährlich in Deutschland durch die Jagd getötet werden.
Denn: Die Trefferquoten bei »Bewegungsjagden« (dabei werden
die Tiere aufgescheucht und auf der Flucht erschossen) sind
ausgesprochen gering. Bis zu 70 Prozent der Tiere werden
»nur« angeschossen. Diese Tiere verenden oft qualvoll nach
Stunden oder Tagen. (Wildtierschutz Deutschland e.V.: Jäger töten über
neun Millionen Tiere. www.wildtierschutz-deutschland.de) 

Auch bei der Ansitzjagd werden Tiere angeschossen. Und
nicht jeder Jäger, der nicht richtig getroffen hat, verständigt
einen Nachsucheführer mit speziell ausgebildeten Hunden.
Und nicht jede Nachsuche ist erfolgreich. (Unterschätztes
Tierschutz problem: Zehntausende Rehe verenden qualvoll nach dem Schuss.
Artikel von Peter Carstens in GEO, 4.11.2020) 
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Auf Wasservögel wie Enten und Gänse wird mit Schrot geschossen.
Dabei sind die Trefferquoten naheliegender Weise gering, so dass
rechnerisch auf jede getötete Ente 5 Schrotladungen kommen 
(siehe Bild rechts). Weil die kleinen Schrotkugeln breit streuen,
wird ein weitaus größerer Teil der Vögel zwar getroffen, aber
nicht getötet. Für diese Vögel beginnt oft ein qualvolles Siechtum. 
Da Bleischrot bei der Jagd immer noch erlaubt ist, sterben 
hundertausende Tiere durch die Aufnahme von Blei über die
Nahrung, darunter auch streng geschützte Tiere.

Auch bei der Jagd auf Vögel werden oft mehr Vögel »nur«
verletzt als getötet - durch die breite Streuwirkung des Schrots.
Seit 2023 ist die Jagd in und um Feuchtgebiete mit bleihaltiger
Schrotmunition im Umkreis von 100 Metern verboten (REACH-
Verordnung der EU). Doch nur 100 Meter abseits von Gewässern
und Feuchtgebieten darf weiterhin mit hochgiftigem Bleischrot
geschossen werden. Laut der Europäischen Chemikalie n agentur
ECHA gelangen in Europa geschätzt 14.000 Tonnen Blei durch
die Jagd in die Umwelt. (ECHA: Blei in Munition, Kugeln und Angelgerät.
echa.europa.eu/de/hot-topics/lead-in-shot-bullets-and-fishing-weights)

So sind europaweit 135 Millionen Vögel von Bleivergiftung
bedroht - weil sie Bleischrot verschlucken oder Tiere fressen,
die Blei im Körper hatten. Einer aktuellen Studie zufolge hat
die Vergiftung durch Bleimunition bei zehn Greifvogelarten
wie Seeadlern und Bussarden dazu geführt, dass es rund
55.000 Greifvögel weniger gibt. (Einsatz von Bleimunition auf der
Jagd: 55.000 Greifvögel weniger in Europa - wegen Vergiftungen. spiegel.de,
16.3.2022 · The impact of lead poisoning from ammunition sources on raptor
populations in Europe. sciencedirect.com, 1.6.2022)
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Bei uns wird überall abseits geschlossener Ortschaften
gejagt. Dies führt dazu, dass freilebende Tiere in große
Städte abwandern, wo sie im Mosaik von Grünanlagen und
Gärten einen Lebensraum finden - wie hier in Berlin. In der
»Hauptstadt der Wildschweine« haben sich die Tiere an die
harmlosen Zweibeiner gewöhnt und spazieren seelenruhig
mit Kind und Kegel durch Parks und Straßen an parkenden
Autos vorbei. Zum Berliner Alltag gehören Wildtiere dazu -
und sie werden als Mitbewohner toleriert.

In Wald und Flur bekommt man Füchse nicht zu Gesicht. Sie
verstecken sich aus Angst vor Jägern. Und natürlich verstecken
sie auch ihre Kinder. Hin und wieder sieht man als Autofahrer
einen Fuchs auf der Flucht über eine Straße. Füchse gelten
daher als nachtaktiv und menschenscheu. Das stimmt aber
nicht! Von Natur aus sind Füchse tagaktiv, sehr neugierig und
verspielt. In unbejagten Gebieten und in Großstädten wie
Berlin, München oder Zürich kann man die intelligenten
Tiere am hellichten Tag beobachten, wie sie ganz entspannt
durch den Stadtpark laufen oder im Garten in der Sonne
liegen. Wo nicht oder wenig gejagt wird, bekommen Füchse
auch weniger Nachwuchs. Im Nationalpark Bayerischer Wald
wurde diese Tatsache wissenschaftlich belegt.
Unbejagtes Gebiet links: Die Fuchsmutter macht ein Nickerchen,
während ihre beiden Kinder ausgelassen spielen. 

Ist Jagd ökologisch?
Von Natur aus haben zahlreiche Faktoren einen Einfluss

auf die Fortpflanzung. Zu diesen Faktoren zählen zum Beispiel
Nahrungsverfügbarkeit, Klima, feste Sozialstrukturen innerhalb
der Familie (Rudel, Rotte), Pheromone (das sind Duftstoffe,
die z.B. innerhalb einer Wildschweinrotte dafür sorgen, dass
nur die Leitbache trächtig wird), ein eigenes Revier oder
Übernahme eines elterlichen Territoriums, Regulierung durch
Beutegreifer und Krankheiten. In unbejagten Gebieten sorgen
diese Faktoren dafür, dass Wildtierbestände nicht überhand
nehmen und sich immer wieder ein ökologisches Gleichgewicht
einpendelt. 

Intensive Bejagung beeinflusst nicht nur die Reproduktion
von Wildtieren mit Arterhaltung und Geburtenausgleich, 
sondern auch andere Faktoren: 

� Abwanderung von freilebenden Tieren wie Füchsen, 
Wildschweinen, Rehen und Vögeln in Stadtgebiete,

� Abwanderung von Rehen von ihrem natürlichen Lebensraum
(Wiesen, Felder, Waldrand) in die Wälder (was in den Wäldern
zu Verbissschäden führt),

� Änderung des Nahrungsverhaltens: statt auf Wiesen,
Feldern und am Waldrand Gräser, Kräuter und Brombeerblätter
zu äsen, ernähren sich Rehe im Schutz der Wälder von
jungen Trieben der Bäume,

� unnatürliche Scheu und hohe Fluchtdistanzen, wodurch
vor allem im Winter (zu) viel Energie verbraucht wird,

� unnatürliche Verhaltensweisen: von Natur aus tagaktive
Tiere verlagern ihre Aktivität in den Schutz der Nacht,

� Störung des Sozialverhaltens, Störung des natürlichen 
Zusammenlebens: von Natur aus verspielte Tiere wie zum
Beispiel Füchse zeigen kein Spielverhalten,

� Zerstörung von Familienstrukturen durch Tötung von 
Familienmitgliedern,

� Ausbreitung von Krankheiten, weil die Tiere vor Jägern in
andere Gebiete flüchten und so einen größeren Aktionsradius
haben.
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Wissenschaft: Die Wahrheit über die Jagd
FFREIHEITREIHEIT FÜRFÜR TTIEREIERE

Wissenschaftliche Studien: Auswirkung der Jagd auf Wildtiere

Jagd stört das Ökosystem
Europa ist eine von Städten, Land- und Forstwirtschaft 

geprägte Kulturlandschaft, aber rund ein Drittel der Fläche 
ist bewaldet. Hier leben Tiere und Pflanzen in komplexen
Ökosystemen. Seit Jahren untersuchen Forscher weltweit,
wie sich Wildtiere unter Jagddruck verhalten. In Langzeitstudien 
beobachten sie Populationen von Hirschen, Rehen,  Füchsen,
Wildschweinen und anderen Tieren über Jahrzehnte. Alle 
Studien zeigen: Im Vergleich zu jagdfreien Gegenden verändern
sich Wildtierpopulationen durch die Jagd stark.

Effekt 1: Tiere unter Dauerstress 
Von Natur aus tagaktive Wildtiere verlagern

Aktivitäten in die Nacht
Eine große wissenschaftliche Metaanalyse mit dem Titel

»Der Einfluss menschlicher Störungen auf die Nachtaktivität
von Wildtieren« beweist, dass freilebende Tiere - vom Hirsch
bis zum Kojoten und vom Tiger bis zum Wildschwein - immer
nacht aktiver werden. Ein weiteres Ergebnis der Auswertung
von 76 Studien mit 62 Tierarten auf sechs Kontinenten ist: 
In allen Lebensräumen zeigen freilebende Tiere deutliche 
Abweichungen von natürlichen Aktivitätsmustern. Dies hat
negative Auswirkungen auf die Fitness und Gesundheit einer
Population, ihr Sozialverhalten und die Evolution. (Kaitlyn M.
Gaynor, Cheryl E. Hojnowski, Neil H. Carter, Justin S. Brashares: The influence
of human disturbance on wildlife nocturnality. Science, Vol 360, Issue 6394)

In der Wissenschaft spricht man davon, dass Wildtiere in
einer »landscape of fear« - einer Landschaft der Angst - leben.
»Menschen werden als Gefahr gesehen«, erklärt Prof. Ilse
Storch, Leiterin des Lehrstuhls Wildtierökologie und Wildtier-
management an der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg. Durch
die Jagd seien viele Wildtiere noch scheuer und ängstlicher
geworden. In unbejagten Gebieten haben Wildtiere eine
deutlich geringere Fluchtdistanz (»Nationalpark-Effekt«).

Effekt 2: Abwanderung von offenen Flächen
in Wälder: Viele Wildtiere auf kleiner Fläche
Aus Angst vor Jägern haben viele Wildtiere ihren natürlichen

Lebensraum dauerhaft verlassen. Dabei können sie einschätzen,
wann es besonders gefährlich wird. Bei Rehen und Hirschen
haben Forschende beispielsweise beobachtet, dass sich der
Rückzug in den Wald während der Jagdsaison verstärkt. 
Jagd trägt also wesentlich dazu bei, dass Wildtiere in ihrer
Bewegungsfreiheit und in ihrem Lebensraum eingeschränkt
werden. (Bonnot, N., Morellet, N., Verheyden, H. et al.: Habitat use under
predation risk: hunting, roads and human dwellings influence the spatial 
behaviour of roe deer. Eur J Wildl Res 59, 185–193, 2013.)

»Wildtiere entscheiden sich, eher zu hungern, als sich aktiv
in eine Gefahr zu begeben«, erklärt Dr. Konstantin Börner,
Biologe in der Abteilung Ökologische Dynamik am Leibniz-
Institut für Zoo- und Wildtierforschung (IZW). »Sie meiden
freie Felder und leben verstärkt im Schutz des Waldes.« Dies
führt zu einer extremen Begrenzung des Lebensraums, was
Wissenschaftler für problematisch halten. »Ohne Bewegungs-
freiheit und genetischen Austausch wird die Gesundheit der
Tiere gefährdet«, so Dr. Konstantin Börner.

Effekt 3: Gestörte Fortpflanzungsprozesse
Der Hauptgrund für die Jagd ist die angebliche »Regulierung«

der Tierpopulationen. Die Frage ist: Müssen wildlebende Tiere
bejagt werden, damit keine »Überpopulation« entsteht? 
Und: Können Wildtierpopulationen durch die Jagd überhaupt 
»reguliert« werden? 

Die Jagd führt dazu, dass sich Wildtiere, deren Population
Jäger eigentlich »regulieren« (dezimieren) wollen, schneller
vermehren. Fakt ist: Trotz intensiver Bejagung nehmen die
Bestände von Rehen und Wildschweinen seit Jahrzehnten
immer weiter zu. Jagd scheint nicht geeignet zu sein, die
Zahl der Rehe und Wildschweine zu dezimieren. Im Gegenteil:
Studien zeigen eindeutig, dass Wildschweine, Rehe, Hirsche
und Füchse ihre Fortpflanzungs rate erhöhen, etwa indem sie
sich schon in jüngerem Alter fortpflanzen. Je stärker sie
gejagt werden, desto mehr Nachwuchs zeugen sie.*

Fakt ist auch: Bei anderen Arten führt die Bejagung zum
Rückgang der Populationen bis hin zur akuten Gefährdung:
So stehen Feldhasen, Wildkaninchen, Rebhühner, Birkhühner,
Auerhühner, Königsfasane, Brandgänse, Knäkenten, Krickenten
auf der Roten Liste gefährdeter Arten oder sind sogar vom
Aussterben bedroht. 

Der renommierte Zoologe Prof. Dr. Josef H. Reichholf sagt
unmissverständlich: »Jagd reguliert nicht. Sie schafft überhöhte
und unterdrückte Bestände.« (Prof. Dr. Reichholf, Vortrag 15.10.2013
Universität Basel · www.jagdreguliertnicht.ch)

* Studien Rehe: · Bonnot, N., Morellet, N., Verheyden, H. et al.: Habitat
use under predation risk: hunting, roads and human dwellings influence
the spatial behaviour of roe deer. Eur J Wildl Res 59, 185–193 (2013).
https://doi.org/10.1007/s10344-012-0665-8

Füchse · Kistler C et al.: Das Management des Fuchses sollte auf wissen-
schaftlichen Grundlagen anstatt auf Annahmen basieren. In: Voigt, C.C.:
Evidenzbasiertes Wildtiermanagement. Springer Spektrum, 2023
https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-662-65745-4_102

Wildschweine · Servanty S. et al.: Factors affecting wild boar reproduction
under hunting pressure. Journal of Animal Ecology, 2009
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Warum jagen Jäger
wirklich? 

»Die neue Lust am Jagen«
Unter der Überschrift »Die neue Lust am Jagen« spricht der

bekennende Jäger und Journalist Eckard Fuhr im SWR über
seine eigenen Beweggründe sowie den Sinn und Zweck der
Jagd. Zunächst kommt das übliche Jägerlatein: Jäger Fuhr 
behauptet in der SWR-Sendung, er würde auf die Jagd gehen,
weil er den Wäldern etwas Gutes tun wolle, damit sich diese
den veränderten Bedingungen des Klimawandels anpassen
können. »Jagd«, so sagt er, sei ein »intensiverer Austausch
mit unserer Umwelt«, als wenn man nur im Wald spazieren
gehen oder joggen würde. Für ihn »als Journalisten« würden 
sich »Möglichkeiten ergeben«, über Fragen wie »unsere 
Landnutzung« oder »Naturschutz« zu »reflektieren«. Warum
man allerings frei lebende Tiere tot schießen muss, um über
»Landnutzung« oder »Naturschutz« zu »reflektieren«, verrät der
Hobbyjäger nicht. (Eckhard Fuhr: Die neue Lust am Jagen. SWR, 29.10.2023)

Im ZEIT-Magazin dagegen legt der Journalist und Hobby-
Jäger seine wahre Motivation offen: »Wenn es mir nur um 
Erholung in der Natur ginge, würde ich Golf spielen. Aber 
Golf ist für mich so ziemlich das Unsinnigste, was es gibt.
Jagen dagegen ist Sinn schlechthin. Jagen ist keine Neben-,
sondern eine Hauptsache. Ich jage, also bin ich.«

Die Frage, warum er jage, beantwortet Eckard Fuhr so: 
»Und natürlich, ich gebe es zu, Jagd ist aufregend. Ein wild 
lebendes Tier zu erbeuten ist etwas anderes, als eine alte
Henne mit dem Hackebeil in ein Suppenhuhn zu verwandeln.

Auch nach vielen Jahren habe ich mit dem Jagdfieber 
zu kämpfen. Pulsfrequenz und Adrenalinspiegel steigen, 
wenn sich jagdbares Wild zeigt. Das Schießen verlangt
Selbst beherrschung. Wenn das tote Reh dann gefunden ist,
stellt sich ein unvergleichliches Gefühl innerer Zufriedenheit
ein. Doch, vergleichbar ist es: Nach erfolgreicher Jagd fühlt
man sich wie nach gutem Sex oder nach dem Schreiben
eines Textes, den man für gelungen hält.« (Eckard Fuhr:
Jagd - Hat der einen Schuss? ZEIT Magazin 48/2010)

»Beute machen« und »Hohe Strecken«
Unter der Überschrift »Treibjagd: Nachhaltig Niederwild

bejagen - so klappt´s« schreibt Paul Rößler, »Niederwild-
und Raubwildjäger« (er jagt also Wildtiere wie Feldhasen,
Fasane, Rebhühner und Füchse) in der Online-Ausgabe der
Jagdzeitschrift »Pirsch«: »Mit dem Herbst kommt traditionell
die Erntezeit im gut gehegten Niederwildrevier«. Er gibt
ohne Umschweife zu: »Die Motivation mag bei jedem dieser
Jäger unterschiedlich sein, am Ende geht es aber um die
Freude an der Niederwildjagd.« Es geht ums »Beute 
machen«: »Nachhaltig hohe Strecken sind dabei, wenn
man mal ehrlich ist, das Ziel eines jeden Revierinhabers
mit Passion.«

Auch wenn in Zeiten moralischer Überheblichkeit es nicht
mehr »in« sei, zuzugeben, dass man etwas aus Eigennutz
tue, so sei die Jagd für die meisten eine Freizeitbeschäftigung,
an der sie Freude haben wollen. Bi
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»Warum brauchen wir eigentlich für alles 
- auch für die Jagd - 

eine hieb- und stichfeste Begründung?«
Die Frage »Warum jagen wir?« beantwortet die Jagdredakteurin

Silke Böhm im Editorial einer Jägerzeitschrift wie folgt: 

»Warum brauchen wir eigentlich für alles - auch für die
Jagd - eine hieb- und stichfeste Begründung? Warum kann
man sich nicht einfach fallen lassen? Nur einmal machen,
was einem gut tut. Ohne Steuerung, ohne Erklärung, einfach
auf Gefühle, Intuition und Instinkte verlassen?«

Die Jägerin erklärt, sie könne die vielen Emotionen, die 
sie beim Jagen empfinde, nicht in Worte fassen. »Einige
beschreiben die Jagd als Kick, andere sprechen von großer
innerer Zufriedenheit. Die Gefühle bei der Jagd sind ebenso
subjektiv wie in der Liebe. Warum genießen wir sie nicht
einfach, ohne sie ständig rechtfertigen zu wollen?«

Rationale Gründe, mit denen Jäger rechtfertigen, dass die
Jagd notwendig sei, sind offenbar nur Ausreden. Jedenfalls
schreibt die Jägerin: »Der Tod, der mit dem Beutemachen
verbunden ist, ist verpönt. Deswegen suchen die Jäger 
Begründungen in Begriffen wie Nachhaltigkeit, Hege und 
Naturschutz. Die Lust am Jagen wird gern in der Öffentlichkeit
in den Hintergrund gedrängt. Weshalb die Freude leugnen, die
uns so gut tut und die uns zu dem macht, was wir sind - 
Menschen.« (Silke Böhm, Editorial Wild und Hund 22/2012)

Warum jagen Jäger wirklich?

»Diese Ehrlichkeit fehlt der Jägerschaft aber gerade in
der politischen Diskussion. Aus Angst vor der moralischen
Überheblichkeit der Gesellschaft versuchen wir uns zu
rechtfertigen und schwafeln von Artenschutz.« 

Jäger Rößler bringt jährlich Hunderte von Füchsen in seinem
»Niederwild-Testrevier« zur Strecke: »Jede Stunde, die man
nachts auf Raubwild gesessen hat, die tägliche Betreuung
der Fallen, die Pflege der Hecken und dergleichen wird im
Herbst bei der Jagd belohnt« - mit einer hohen Strecke von
Feldhasen, Rebhühnern und Fasanen. (Paul Rößler: Treibjagd:
Nachhaltig Niederwild bejagen – so klappt´s. pirsch.de, 28.10.2023)

Freude am »Beute machen«
Die Jägerin Dorothea Berger stellt auf ihrer Internetseite

waidwundern.de verschiedene »objektive« Gründe für ihr
Hobby, die Jagd, vor: »Die Jagd ist eine gesetzliche Aufgabe«.
Und: »Die Land- und Forstwirtschaft ist auf die Jagd 
angewiesen«. Doch dann schreibt sie über ihre persönlichen
Gründe für die Jagd: »Aber, mal ehrlich, es geht niemand 
auf die Jagd, nur weil er sich in der Pflicht sieht, eine 
gesellschaftliche Aufgabe zu erfüllen.« Und der wichtigste
Grund ist: »Man hat Freude daran, Beute zu machen. Nicht
unumstritten, das weiß ich. Aber es ist tatsächlich so, dass
es einen mit Stolz und Freude erfüllt, wenn sich Geduld
und Arbeit endlich auszahlt und man mit einem sauberen
Schuss ein Stück Wild erlegen konnte.« (Dorothea Berger: Warum
jagen Jäger? waidwundern.de/warum-jagen-jaeger)

Freiheit für Tiere  4/2024 19

>>>



20  FREIHEIT FÜR TIERE 4/2024

FREIHEIT FÜR TIERE

Darf Jagd Spaß machen?
Darf Jagd Spaß machen? Diese Frage wurde den Jägern 

Ralf Bonnekessen und Rouven Kreienmeier im »Jagd und
Hund«-Podcast vom 24. Januar 2024 gestellt. Ralf Bonnekessen
ist in Jägerkreisen bekannt für seine Jagdfilme und Reportagen,
Rouven Kreienmeier produziert ebenfalls Jagdfilme für »Hunt
on Demand«. Was sagen also diese Jäger dazu? Darf Jagd
Spaß machen? Beide sehen die Jagd als einen Prozess, in
dem sich am Ende Erfolg und damit Freude einstellt. Sie spre-
chen aber auch davon, dass die Jagd ehrlicher werden muss.

»Es ist ganz, ganz wichtig, dass wir dazu stehen, dass wir
in den Wald gehen, um zu töten. Wir müssen schon dazu
stehen, dass es unser Ziel ist, Beute zu machen. Wenn mein
Ziel nicht ist, Beute zu machen, dann gehe ich nicht jagen,
sondern dann gehe ich Hochsitze bauen oder Hunde ausbilden
oder sonst was. Das primäre Ziel ist Beute machen. Ich
finde, wir dürfen die Leute (die nicht-jagende Bevölkerung)
nicht verarschen. Man muss halt dazu stehen, man muss 
sagen: Ja, Jagen macht mir Spaß. Das Wild, was da vor mir
liegt, hinterlässt bei uns Jägern ein wohliges Gefühl, weil wir
an das letzte Jagderlebnis denken. Aber wenn man es erst
einmal erlebt hat, wird man feststellen, dass man nie so bei
sich war, wie in diesem Moment. Dieses Gefühl zu erleben,
gönne ich eigentlich jedem. Jagd erdet so sehr und man lernt
dabei auch über sich viel Neues. Auch wenn man nicht 
erfolgreich gejagt hat, lernt man das Leben kennen, das 
Urmenschliche in sich drinnen, den Instinkt. Das ist einfach
faszinierend.« (Ralf Bonnekessen/Rouven Kreienmeier, »Jagd und Hund«-
Podcast, 24.1.2024)

Von der Lust am Töten
Unter dem Titel »Neue Gedanken zur Lust an der Lust 

zwischen Erleben und Erlegen« spricht Prof. Dr. Gerd Rohmann
von der »Lust zum Beutemachen...« und vom »Kick« (erlebt
im Akt des Erlegens und Tötens): 

»Denn darin, dass wir das Naturding Wild töten und dabei 
einen exorbitanten Lusteffekt erleben, erweist es sich empirisch,
dass wir etwas ganz Besonderes in unserem Inneren erfahren...
Mit der Jagd ist es ähnlich wie mit der Liebe: Das erotische
Erleben liegt auf dem Weg zum Höhepunkt. Das Ziel liegt
nämlich nicht im schnellen Schuss, sondern im Erstreben
und Erleben eines gemeinsam erreichten anhaltenden 
Höhepunktes...« Den emotionalen Höhepunkt seiner Jagd,
den »Kick«, erlebe der Jäger immer dann, wenn er den 
todbringenden Schuss auslöse. (Gerd Rohmann: Neue Gedanken
zur Lust an der Lust zwischen Erleben und Erlegen. Vortrag bei der Jahres-
tagung 2004 Forum Lebendige Jagdkultur e.V.)

Dass ein Jäger tötet, um einen emotionalen »Kick« zu 
erleben, mag erschreckend sein. Die Vorstellung allerdings,
dass ein Tier einen tödlich verletzenden Schuss als »gemeinsam 
erreichten anhaltenden Höhepunkt« mit dem Jäger erlebt, ist
psychologisch mehr als bedenklich. 

Der Vergleich von Jagd und Sex hinkt erheblich. Sex erfolgt
im Allgemeinen im gegenseitigen Einverständnis der Beteiligten.
Andernfalls ist es eine Vergewaltigung und damit strafbar. 

»Der Jäger liebt die Natur wie der Vergewaltiger sein Opfer«, 
so brachte es Karin Hutter bereits 1988 in ihrem Buch »Ein 
Reh hat Augen wie ein sechzehnjähriges Mädchen« auf den
Punkt. (Karin Hutter: Ein Reh hat Augen wie ein sechzehnjähriges Mädchen.
Das Antijagdbuch. Freiburg im Breisgau, 1988) 

Ein Jäger bekennt: »Auf die Jagd gehen wir, 
weil sie uns Genuss und Lust bereitet«

Der Jäger und Rechtsanwalt Dr. Florian Asche räumt in
seinem Buch »Jagen, Sex und Tiere essen: Die Lust am 
Archaischen« mit den gängigen Begründungen für die Jagd
auf: Jäger als Ersatz für Großraubwild, Jäger als Bekämpfer
von Wildschäden und Seuchen, Jäger als Naturschützer und
Biotop-Pfleger, Waid gerechtigkeit... Ein Jäger, der diese Gründe
für die Jagd anführe, würde lügen. Und er gibt offen zu: 

»Wir jagen nicht, um das ökologische Gleichgewicht 
herzustellen. Zumindest ist das nicht das auslösende Motiv
unserer Anstrengungen. Es ist nur eine Rechtfertigung für
unsere Triebe und Wünsche, die viel tiefer gehen als 
die Erfordernisse der Wildschadensvermeidung und des
ökologischen Gleichgewichts. Deren Anforderungen regeln
höchstens, wie wir jagen, nicht aber ob wir es tun.« 

Demnach ist die Motivation für die Jagd die »Lust«. Alle 
anderen Begründungen, mit denen Jäger ihr blutiges Hobby 
rechtfertigen, sind nur vorgeschoben. 
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Warum jagen Jäger wirklich?

»Es ist ganz, ganz wichtig, dass wir dazu stehen, dass wir
in den Wald gehen, um zu töten. Wir müssen schon dazu
stehen, dass es unser Ziel ist, Beute zu machen.«
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Tausende Jäger besuchen jedes Jahr die Jagdmesse »Hohe Jagd« in Salzburg. 
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Asche formuliert es so: »Wir verwechseln zu gern die 
erfreulichen und wichtigen Begleit erscheinungen, die unser
Tun rechtfertigen sollen, mit dessen wirklichen Gründen. 
Sex haben wir, weil er uns Lust und Genuss bereitet. Auf die
Jagd gehen wir, weil sie uns Genuss und Lust bereitet.«

Der Jäger Dr. Florian Asche bekennt sich zum Archaischen:
Der Jagdtrieb sei wie der Sexualtrieb in unserem Reptiliengehirn
und im limbischen System angelegt. Diese Triebe auszuleben,
sei wichtig für die seelische Gesundheit. Während Sex zu 
unserem Alltag gehöre, gehe der moderne Mensch aber so
»verspannt« mit »Tod und Töten« um, beklagt Asche. (Florian
Asche: Jagen, Sex und Tiere essen: Die Lust am Archaischen. Neumann-
Neudamm, 2012)

Nun fragt sich jeder Nicht-Jäger zu Recht, ob das hobbymäßige
Töten von Tieren nicht viel eher einen negativen Einfluss auf
die seelische Gesundheit hat. Oder man fragt sich, ob die
seelische Gesundheit nicht reichlich gestört ist, wenn man davon
schwärmt, wie lustvoll es ist, den Tötungstrieb auszuleben.

Der Wissenschaftsjournalist Gerhard Staguhn stellte in
seinem Buch »Tierliebe - eine einseitige Beziehung« fest:
»Findet außerhalb der Jägerei ein Mensch einen besonderen
Lustgewinn daran, ein Tier zu töten, wird er von Psychologen
als seelisch schwer gestört eingestuft.« (Gerhard Staguhn: Tierliebe:
Eine einseitige Beziehung. Carl Hanser, 1996)
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Auf Jagdmessen wie Europas größter Jagdmesse in Dortmund
werden Jagdreisen mit Abschuss von Löwen, Elefanten, Giraffen,
Nashörnern, Leoparden und vielen weiteren bedrohten Tierarten
angeboten. 

>>>
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Warum also jagen Jäger?
Kommen wir zurück zu unserer Ausgangsfrage: Warum

jagen Jäger? Die Antwort: Jäger gehen nicht auf die Jagd, um
den deutschen Wald zu retten. Jäger gehen nicht auf die Jagd,
um angebliche Überpopulationen zu regulieren. Jäger gehen
nicht auf die Jagd, um die Bevölkerung vor Seuchen zu
schützen. Jäger gehen nicht auf die Jagd, um Naturschutz zu
betreiben - niemand macht den Jagdschein, um Hecken zu
pflanzen und Biotope anzulegen. Jäger gehen nicht auf die
Jagd, um Tiere zu sehen und die Natur zu erleben - dafür
braucht niemand ein Gewehr.

Jäger schießen Tiere tot, weil es ihnen einen »Kick« 
verschafft. Jäger schießen Tiere tot, weil sie eine triebgesteuerte
»Freude am Beutemachen« haben. Doch rechtfertigen der
»Kick« und die »Freude am Beutemachen« das Töten von
vielen Millionen Wildtieren und den Abschuss von vielen
Tausend Hunden und Hauskatzen? Rechtfertigt das Ausleben
eines »Jagdtriebs« über tausend Verletzte und -zig Tote 
durch Jagdunfälle und Straftaten mit Jägerwaffen Jahr für
Jahr? Ist der bei manchen Menschen angeblich angeborene 
Jagdtrieb eine Rechtfertigung für das Töten von Tieren - und
das auch noch als Hobby? 

Ist es nicht an der Zeit zu sagen: Es gibt keine Rechtfertigung
mehr für die Hobbyjagd und den blutigen Krieg gegen
unsere Mitgeschöpfe in Wald und Flur?
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Aktualisierte und erweiterte Neuauflage!

FREIHEIT FÜR TIERE Sonderausgabe: 
FAKTEN gegen die JAGD

Broschüre, 64 Seiten, viele Farbbilder 
Verlag Das Brennglas, 2024

Art. Nr. 521 · ¤ 6,25

Auf 64 Seiten: Fakten und Argumente gegen das 
blutige Hobby der Waidmänner und Waidfrauen. 
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Aus der heimischen Naturkunde ...
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Sympathische Flugkünstler mit eingebautem Kompass

Das faszinierende 
Leben der Störche

Der Weißstorch war lange Zeit ein Symbol von Reinheit,
Treue und Glück - und er brachte als Klapperstorch
die Kinder. Dörfer mit Storchennestern auf den Dächern
scheinen der Inbegriff einer heilen Welt. Häufig nutzen
Störche ihre beeindruckenden Bauwerke jahrzehntelang.
Im Spätsommer sammeln sie sich für den Flug nach
Afrika. Störche sind elegante Segler, die, ohne mit den

Flügeln zu schlagen, im Aufwind scheinbar mühelos
Höhe gewinnen. Doch was wissen wir wirklich über
die sympathischen Flugkünstler im schwarz-weißen
Kleid? In seinem neuen Buch »Der Weißstorch« gibt
uns der Biologe und Storchenkenner Lorenz Heer 
mit atemberaubenden Fotos einmalige Einblicke in
das Leben dieser faszinierenden Vögel. 
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Sympathische Flugkünstler mit eingebautem Kompass

Das faszinierende 
Leben der Störche

Storchenforschung
Von kaum einer anderen Vogelart werden so viele Daten

gesammelt wie vom Weißstorch. Im europäischen Brutareal
sind fast sämtliche Horste bekannt und der Bruterfolg wird
in vielen Ländern alljährlich erfasst. Storchennester werden
mit Kameras rund um die Uhr gefilmt, so dass wir detaillierten
Einblick in das Brutgeschehen, das Verhalten der Störche
und über ihren Nachwuchs gewinnen. In wissenschaftlichen
Projekten befestigen Forschende auf dem Rücken der 
Weißstörche Satelliten sender, so dass die Langstreckenzieher
von ihren Nestern in Europa über ihre Zugrouten bis in 
unzugängliche Gebiete in Afrika verfolgt werden können.

Lorenz Herr fasst in seinem Buch das aktuelle Wissen
über Störche zusammen: von Merkmalen, Verbreitung und
Lebensraumansprüchen über die Aufzucht der Jungen bis
hin zu ihrem Zug nach Afrika. Dabei bezieht er sich auf
neueste Forschungsergebnisse und macht auch deutlich:
Der Weißstorch ist ein Gradmesser für die vom Menschen
geprägte Kulturlandschaft, für den Zustand unserer Umwelt
und Biodiversität sowie für die Qualität von Grasland,
Weiden, Feuchtwiesen und Ackerland. 

Gradmesser für den Zustand unserer Umwelt
Weißstörche brauchen Gewässer und Feuchtgebiete, wie

Feuchtwiesen, vernässte Stellen, Teiche, Gräben, Flüsse
mit flachen unverbauten Ufern oder Seitenarme von Flüssen.
Zur Nahrung der Weißstörche gehört alles, was ihm von
der Größe her entspricht: kleine Insekten und Spinnen,
Frösche bis hin zu Kleinsäugern wie Wühlmäusen und
Maulwürfen. Damit sie in der Nähe ihres Nestes genügend
Nahrung für sich und ihre Nestlinge finden, dürfen naturnahe
Strukturen in der Agarlandschaft nicht fehlen: Brachen,
Ackerrandstreifen, Hecken mit Saumstreifen, feuchte Senken,
Feuchtwiesen... . Somit ist der Weißstorch ein Gradmesser
für die Biodiversität im Offenland. 

Doch zur Nestlingszeit im Juni und Juli herrscht für ihn
in unserem Kulturland oft Nahrungsmangel, zu einer Zeit
wenn die Jungstörche gerade besonders viel Nahrung 
benötigen.  Und notfalls weicht der Storch dann sogar auf
Plastik und anderen Müll als Nahrung für sich und seine
Nestlinge aus. 

Gefahr für Störche: Plastikmüll
Bei der Plastikmüll-Problematik denken wir an die immense

Verschmutzung der Meere und die Auswirkungen auf Fische,
Meeresschildkröten, Robben und Seevögel, an Bilder von
verendeten Albatrossen, deren Mägen mit Plastik gefüllt
sind, oder Basstölpel, die auf Helgoland ihre Nester aus
Plastikschnüren bauen, in denen sich ihre Küken verheddern
und qualvoll verenden. Doch auch Störche sind betroffen:
Sie verbauen Plastik in ihre Nester und füttern auch ihre
Jungen damit, wenn sie nicht genug andere Nahrung finden
- oder weil sie eine Plastikschnur für einen Wurm halten.
Die Folge: Die Jungvögel sterben, weil ihre Mägen mit 
Plastikteilen verstopft sind, oder sie verhungern mit Mägen
voller Plastik. Es gibt auch Berichte von Störchen, die im
Nest ertranken, weil Regenwasser durch verbautes Plastik
nicht abfließen konnte.

Bild links: Der Weißstorch wird auch »Klapperstorch« genannt.
Das auffällige Klappern mit dem Schnabel und zurückgeworfenem
Kopf dient zur Kommunikation. Es gibt ein Begrüßungsklappern,
ein Drohklappern mit Zischgeräuschen, ein Warnklappern vor
Greifvögeln, ein Klapperkonzert am Schlafplatz und das Klappern
zur Paarbindung, bei dem die Störche auch ihre Schnäbel ganz
romantisch aneinander schlagen. Storchenküken beginnen im
Nest im Alter von nur zwei Tagen mit dem Klappern.

Der Weißstorch war ein häufiger Brutvogel der mitteleuropäischen
Flussniederungen, bis im 19. Jahrhundert die Industrialisierung
der Landwirtschaft begann und Flüsse verbaut wurden. Die Zahl
der Störche ging zurück, in manchen Gegenden starben sie aus.
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Karte links: 13.400 Kilometer - so weit fliegt ein Weißstorch auf
seinem Herbstzug über den Tschadsee bis nach Südafrika. 
Er kann Gebirge bis 4000 Meter Höhe überqueren. Auf seinem
Flug nach Afrika meidet er die Überquerung des Mittelmeers,
wo es zu wenig aufsteigende Thermik gibt. Dies führt zu 
zwei verschiedenen Zugrouten der europäischen Störche: Die
westziehenden Störche (rote Route) fliegen Richtung Spanien
und gelangen bei der Straße von Gibralta nach Afrika. Die 
ostziehenden Störche (orange Route) fliegen über den Bosporus
und den Golf von Suez nach Afrika. Sie überwintern südlich der
Sahara, teilweise fliegen sie sogar bis nach Südafrika.
In den letzten Jahrzehnten ist das Zugverhalten im Wandel: Viele
Weißstörche ziehen nur noch bis Südfrankreich, Spanien oder
Marokko oder bleiben sogar über den Winter in ihren Brutgebieten.  

Der Weißstorch ist ein perfekter Thermiksegler. Auf dem Flug in
die Überwinterungsgebiete nach Afrika und zurück ins Brutgebiet
profitiert er von seinem energiesparenden Flugeigenschaften.

Perfekte Segler
Störche müssen zwischen ihren Brutgebieten in Europa

und ihren Überwinterungsgebieten im Süden (oft in Afrika)
tausende Kilometer zurücklegen. Die Flügelform des Weiß-
storches ist bestens an das Segeln im Aufwind angepasst.
So kann er weite Strecken zurücklegen, ohne mit den
Flügeln zu schlagen. Zum Starten und Landen sei die 
Flügelform allerdings nicht optimal, erklärt Lorenz Heer:
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»Darum nimmt der Storch beim Starten vom Boden zuerst
ein bis drei Schritte Anlauf, um genügend Luft unter die
Flügel zu bekommen. Beim Starten vom Horst gleitet er
zuerst etwas abwärts. Beim Landen federt der Storch mit
zwei bis drei langsamen Rückwärtsschlägen die Landung ab.«

Kompass und Navigationsgerät
Auf ihrem Langstreckenflug in den Süden kombinieren

Weißstörche verschiedene Orientierungsmöglichkeiten: Am
Tag nutzen sie den Sonnenkompass und in der Nacht
orientieren sie sich am Sternenhimmel. Außerdem haben
sie einen eingebauten Magnetkompass, mit dem sie sich
am Magnetfeld der Erde orientieren. Diese magnetischen
Linien können wir Menschen nicht sehen, aber Vögel
nehmen sie wahr. Außerdem orientieren sich Störche wie
alle Zugvögel an Landschaftsmerkmalen wie Flüsse, Berge,
Autobahnen oder Städte. Darüber hinaus verfügen Zugvögel
auch über ein genetisch eingebautes Zeitprogramm: 
Sie  wissen, wann sie im Spätsommer die Reise beginnen
und wie sie lange in welche Richtung fliegen müssen, um 
rechtzeitig im Überwinterungsgebiet zu landen.

Was können wir für die Weißstörche tun?
»In den letzten 200 Jahren hat sich der Lebensraum des

Weißstorchs in Europa stark verändert«, schreibt Lorenz
Heer. »Die großen Überschwemmungslandschaften der
Flussniederungen sind intensiv genutzten Agrarlandschaften
gewichen.« Durch die Zerstörung seiner ursprünglichen 
Lebensräume war der Weißstorch in den 1950er Jahren in
vielen Teilen Deutschlands ausgestorben - und in der
Schweiz völlig. Die gute Nachricht ist: Inzwischen haben sich
die Bestände durch gezielte Wiederansiedlungs projekte und
Renaturierungsmaßnahmen erholt. Weltweit wird die Zahl
der Weißstörche auf über 700.000 Individuen geschätzt,
die Brutpopulation auf 250.000 Storchenpaare. In den Roten
Listen der Schweiz und Deutschlands wurde der Weißstorch
2021 in seiner Gefährdung zurückgestuft. Dennoch bedroht
der dramatische Rückgang von Insekten, Amphibien und
Reptilien wie Fröschen & Co. auch den Weißstorch. 

Jede und jeder von uns kann sich für eine vielfältige 
Biodiversität einsetzen: durch den Einkauf von Lebensmitteln
aus biologischem Anbau, durch naturnahe Gärten und 
Wildblumenwiesen, durch das Anlegen von Biotopen, durch
Unterstützung von Naturschutzprojekten zur Renaturierung,
zum Beispiel zur Wiedervernässung. Das hilft nicht nur
dem Weißstorch, sondern uns allen. Wir wissen, dass die
Wiederherstellung von natürlichen Flussläufen und Auen
mit Überschwemmungswiesen vor Hochwasser schützen
würde. Und eine Zunahme an Blütenpflanzen, Insekten,
Reptilien, Amphibien, Vögeln und frei lebenden Säugetieren
macht unsere Ökosysteme stabiler und sichert unser aller
Lebensgrundlagen. 

Lorenz Heer: Der Weißstorch 
Ein Zugvogel im Wandel 

Hardcover, 256 Seiten, Format: 23,5 x 26 cm 
Haupt Verlag, 2024 · ISBN 978-3-258-05354-4

Preis: 48,00 Euro (D) / 49,40 Euro (A) / CHF 48,00 (UVP) 

Der Autor
Lorenz Heer ist promovierter
Biologe, Wildtier- und Natur-
Fotograf und Geschäftsführer
von Pro Natura Bern. Sein
ganzes Leben lang interessiert
er sich für Vögel und ökologische
Zusammenhänge. Aufgewachsen
in einer Nachbargemeinde des
Storchendorfes Altreu, gehörte
der regelmäßige Besuch im
Storchendorf und in der dortigen
Storchenstation zu seiner Jugend. 

Auch später hat er viele 
Erkenntnisse über Störche durch

eigene Beobachtungen in Altreu gesammelt (im Bild mit
Storchennest). Sein Studium am Zoologischen Institut der
Universität Bern schloss er im Fach Ornitho-Ökologie mit
einer Doktorarbeit über die Alpenbraunelle ab. In seiner
weiteren Forschung beschäftigte er sich eingehend mit
Säugetieren und Vögeln der Alpen. In seinem neuen Buch
gibt uns Lorenz Heer mit vielen atemberaubenden Fotos
Einblicke in das Leben und Verhalten der Weißstörche. 

Informationen: www.lorenzheer.ch

Das Buch
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Botswana: Schlimme Dürre bedroht Tierwelt

SAVE: Rettungsaktion
für Hunderte Flusspferde 

Das Nilpferd - auch Großflusspferd genannt - zählt zu
den berühmtesten Wildtieren Afrikas. Allerdings haben
Wilderei, Trophäenjagd, die Zerstörung ihrer Lebensräume
sowie anhaltende Dürren aufgrund des Klimawandels
dazu beigetragen, dass diese majestätischen Tiere auf der
Internationalen Roten Liste (IUCN) als vom Aussterben
bedroht eingestuft werden. Heute gibt es Flusspferde 
nur noch südlich der Sahara. Sie müssen regelmäßig
baden und leben normalerweise in feuchten Umgebungen.
Doch die Tierwelt in den Ländern südlich der Sahara leidet
seit Jahren unter einer anhaltenden Dürre - verstärkt
durch El Niño. Einige Länder haben deswegen bereits den
Katastrophenzustand ausgerufen.

Botswana verfügt mit etwa 2.000 bis 4.000 frei lebenden
Flusspferden über einen der weltweit größten Bestände.
Doch jetzt bedrohen die Trockenheit und die glühende
Hitze ganze Herden: Rund 500 Flusspferde stecken in 
ausgetrockneten Flussläufen im Nordwesten Botswanas
fest. So sind in der ausgetrockneten Nxaraga-Lagune
im Okavangodelta nahe der Stadt Maun mehr als 200
der gefährdeten Tiere gestrandet. Seit Juli/August 2023
pumpen Tierschützerinnen und Tierschützer vom SAVE
Wildlife Conservation Fund Wasser in die Lagune und
füttern die Flusspferde. Eine ähnliche Rettungsaktion
war bereits während der schweren Dürre von 2019 bis
2021 nötig gewesen. Bi
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Das Flusspferd, auch als Nilpferd bekannt, gehört zu den 
bekanntesten afrikanischen Wildtieren. Doch am Unterlauf
des Nils sind sie mittlerweile fast ausgerottet. Wilderei und
die Zerstörung ihres Lebensraums haben dazu geführt, dass
Flusspferde vom Aussterben bedroht sind. 

Verkrustete Haut, sengende Hitze und nicht genug Wasser zum Überleben: In der ausgetrockneten Nxagara-Lagune am Rand
des Okavango Deltas im Norden von Botswana droht über 200 Flusspferden der Tod. Der Okavango-Fluss hat seit 2023 kein
Wasser in die Lagune gespült, weshalb viele Wildtiere ums Überleben kämpfen. Und es ist kein Ende der extremen Trockenheit
in Sicht. Seit über einem Jahr pumpt der SAVE Wildlife Conservation Fund Wasser in die Lagune. Weil es aufgrund der Dürre
zu wenig Nahrung gibt, werden 15 bis 20 Ballen Luzerne pro Nacht verfüttert, damit die bedrohten Tiere nicht verhungern. 

Botswana: Schlimme Dürre bedroht Tierwelt

SAVE: Rettungsaktion
für Hunderte Flusspferde 

dadurch üppigen Lebensraum für Tiere bieten. Im westlichen
Teil des unteren Okavango-Deltas liegt der Lake Ngami.
Schon während der Dürre im Jahr 2019 - es war die schlimmste
Dürre seit über 50 Jahren - war der Wasserstand des Sees
außergewöhnlich niedrig. Seit Februar 2019 kam kein
frisches Wasser mehr in die Region. Ende 2019 verschwand
der See vollständig und blieb bis Ende 2021 leer. 

Dies hatte weitreichende Folgen für die Menschen, aber
vor allem für die Flusspferde: Sie waren in der Nxaraga-
Lagune gefangen, einige von ihnen verdursteten und
starben. Schon damals startete SAVE ein SOS-Programm
zum Schutz der Flusspferde. FREIHEIT FÜR TIERE hat über
die erfolgreiche Rettungsaktion in Ausgabe 3/2020 berichtet.

2023 kam es erneut zu einer schweren Dürre. Die Nxaraga-
Lagune im Okavangodelta sowie weitere Wasserlöcher in
der Umgebung trockneten aus. Dies stellte eine große 
Bedrohung für die dort lebenden Flusspferde dar, die die
Lagune als ihren wichtigsten Lebensraum nutzen. 

Ausgetrocknete Flüsse und Wasserlöcher
werden zur tödlichen Falle

»Lang anhaltende Dürre plagt Botswana seit Jahren. 
Die nötigen Überschwemmungen bleiben immer öfter aus.
Einst riesige Wasserlöcher schrumpfen zu Pfützen«, erklärt
Wabotlhe Letubo, die Direktion von SAVE Botswana. »Ohne
unser Eingreifen werden sie zu Todesfallen für Hunderte
von Flusspferden, die Jahr um Jahr im vertrocknenden
Schlamm stecken bleiben.« 

Das Okavangodelta ist ein riesiges Binnenflussdelta im
Norden von Botswana. Es ist bekannt für seine weitläufigen
Grasflächen, die saisonal überschwemmt werden und >>>
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Seit Juli 2023: SAVE pumpt Wasser 
in die ausgetrocknete Lagune und füttert 

die feststeckenden Flusspferde mit Luzerne
SAVE Wildlife traf sich mit der Behörde für Wildtiere und

Nationalparks und startete im Juli 2023 eine Rettungsaktion
für die feststeckenden Flusspferde. Ziel war es, die Lagune
so schnell wie möglich wieder mit Wasser zu füllen, um
das Überleben der Tiere zu sichern. In etwa 600 Metern
Entfernung von der Lagune wurde ein ergiebiges Bohrloch
gefunden. Wasserleitungen wurden verlegt und eine Pumpe
angeschlossen. Tagsüber wurde das Wasser mit Hilfe von
Solarzellen gepumpt und nachts ein Generator benutzt. 

Lars Gorschlüter, der Gründer und Vorsitzende von 
SAVE Wildlife, ist extra von Wülfrath (Nordrhein-Westfalen)
nach Botswana gereist, um die Arbeit des SAVE-Teams 
zu unterstützen. »Diesmal ist es etwas schwieriger, da 
die Flusspferde wegen fehlender Niederschläge im Teich
gefangen sind. Sie haben draußen nicht viel Futter, deshalb
müssen wir sie jeden Tag mit großen Ballen Luzerne und
anderen Futtermitteln füttern«, berichtet er.

Durch die schwere Dürre ist das Weideland so trocken,
dass die Flusspferde zu verhungern drohen. Flusspferde
brauchen etwa 40 kg Futter pro Tag. Darum wurden viele
Ballen Luzerne gekauft. So wurde das Überleben und die
Vitalität der Flusspferde gesichert und Kämpfe unter den
Tieren um Futter vermieden.

Außerdem wurde ein Camp für die Flusspferd-Betreuer
errichtet. Ihre Aufgaben sind die Überwachung des Bohrlochs
und die Sicherung der Solarpaneele, die tägliche Zählung
und Fütterung der Flusspferde, die Dokumentation der 
Todesfälle und die Überwachung der Futtermittel. 

Erfolgreiche Rettungsaktion bewahrt 
nicht nur Flusspferde vor dem Tod, sondern

hilft auch Elefanten und Krokodilen
Die Rettungsaktion hatte Erfolg: Das errichtete Bohrloch

produzierte viel Wasser und füllte das Flusspferdbecken
innerhalb von zwei Monaten. Nun haben die Flusspferde
sowie andere Wassertiere wie Fische und Krokodile, und
auch Tiere der angrenzenden Bewohner wieder Wasser.

Die Zahl der Flusspferde in der Nxaraga-Lagune durch
Geburten innerhalb der Lagune und durch Zuwanderung
von Flusspferden aus der Umgebung, deren Wasserlöcher
ausgetrocknet sind, nimmt weiter zu. Dadurch hat sich 
natürlich auch der Bedarf an Futter erhöht: Die Flusspferde
wurden anfangs mit 15 Ballen Luzerne pro Nacht gefüttert,
aber jetzt musste die Fütterungsmenge auf 20 erhöht
werden. 

Tag und Nacht wird Wasser in die Lagune gepumpt.

Lars Gorschlüter macht sich ein Bild vor Ort ein Bild.

Junge Flusspferde kommen in der Lagune zur Welt.
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Weil auch immer mehr durstige Elefanten und andere
Tiere an die Lagune kommen, wurde ein weiteres Wasserloch
neben dem bestehenden ausgehoben und mit Wasser
befüllt, um den Tieren mehr Platz zu verschaffen. Durch
die Rettungsaktion wurden also nicht nur die Flusspferde
vor dem sicheren Tod bewahrt, sondern auch andere 
Wildtiere wie Elefanten, Krokodile und Fische durch den
Erhalt der Wasserstelle gerettet. Und die Bewohnerinnen
und Bewohner von Nxaraga sind sehr glücklich, dass auch
ihren Weidetieren geholfen wurde. 

Besuch des Präsidenten von Botswana 
und eines nationalen Fernsehteams 

Sogar der Präsident von Botswana besuchte die Lagune
und lobte die gute Arbeit, die die Beteiligten zur Rettung
der Flusspferde leisten. In seinem Interview mit einem
Team von Botswana Television News sagte der Präsident:
»Der SAVE Wildlife Conservation Found leistet zusammen
mit anderen Akteuren eine hervorragende Arbeit und sollte
dies auch weiterhin tun, um unser Ökosystem zu schützen.« 

Der Präsident sprach auch mit dem Kgosi (Dorfchef) von
Nxaraga. Der Dorfchef wurde ebenfalls von dem Fernsehteam
interviewt und sagte, dass er SAVE dankbar ist, da sie
ihnen in ihrer Gemeinde immer geholfen haben, wenn sie
um Hilfe baten. Er erklärte, dass das Dorf die Nilpferd-Lagune >>>

für den Tourismus nutzen will: Besucher der Lagune sollen
einen bestimmten Betrag zahlen und dieser soll für die
Entwicklung ihres Dorfes verwendet werden. Durch den
Bericht im nationalen Fernsehen wurde die Bekanntheit
des Nilpferd-Projekts erhöht.

Bildung und Armutsbekämpfung als Basis 
für nachhaltigen Natur- und Artenschutz

Flusspferde, Elefanten, Löwen, Geparden, Zebras, Gnus -
noch vor wenigen Jahrhunderten zogen riesige Tierherden
durch die Savannen des afrikanischen Kontinents. Heute
leben die Wildtiere fast ausschließlich in Nationalparks
und Reservaten im östlichen und südlichen Afrika. Eine 
besondere Rolle spielen dabei die Schutzgebiete in Botswana.
Aber trotz dieser Maßnahmen werden Tiere gewildert, als
Trophäen gejagt und ihr Lebensraum weiter zerstört. 

Der SAVE Wildlife Conservation Fund setzt sich für eine
nachhaltige Förderung des Wildtier- und Naturschutzes ein.
Die Stiftung ist hauptsächlich in Gebieten aktiv, in denen
Wildtiere auf Menschen treffen und der Konflikt zwischen
beiden besonders stark ist. SAVE Wildlife hat es sich zum
Ziel gesetzt, die lokale Bevölkerung durch Bildungs- und
Entwicklungsprojekte zu unterstützen und damit den 
Menschen vor Ort einen Sinn für den Erhalt ihrer einzigartigen
Umwelt zu geben. 

Sogar der Präsident von Botswana besuchte die Lagune und lobte vor laufenden Fernsehkameras die gute Arbeit zur Rettung
der Flusspferde. Botswana Television News berichtete landesweit und machte die Rettungsaktion bekannt.
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Interview mit Lars Gorschlüter,
Gründer von SAVE Wildlife

Lars Gorschlüter ist Geschäftsführer und Firmengründer
der Firma Gotec in Wülfrath. Das Unternehmen, das Lars
Gorschlüter 1992 im Alter von 22 Jahren gründete, ist heute
ein bedeutender Automobilzulieferer mit inzwischen fast
20 Standorten weltweit. Nach einem Urlaub in Afrika im
Jahr 2007 entdeckte der Unternehmer seine Begeisterung
für wild lebende Tiere - und wollte etwas für die Rettung
von bedrohten Tieren und der Natur tun. 2010 gründete er
die gemeinnützige Stiftung Save Wildlife Conservation Fund.

SAVE setzt sich für mehrere Naturschutzprojekte vor 
allem im südlichen Teil Afrikas ein. Mit dem Ansatz 
»Education4Conservation« - Artenschutz durch Bildung 
und Entwicklungsarbeit - soll die junge Generation dafür 
sensibilisiert werden, welche Folgen menschliches Handeln
für Tiere und Pflanzen weltweit haben kann. 

Das SAVE Team in Botswana besteht aus inzwischen über
130 erfahrenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern vor Ort.
Ihre Vision ist eine Welt, in der alle Lebewesen dieser Erde
in friedlicher Co-Existenz leben und ein gesundes würdevolles
Leben im Einklang mit der Natur führen. 

FREIHEIT FÜR TIERE
Tier- und Artenschutz international

FREIHEIT FÜR TIERE: Die Stiftung SAVE Wildlife führt im 
südlichen Okavangodelta nahe der Stadt Maun in Botswana
eine große Rettungsaktion für Flusspferde durch. Wie kam
es dazu?

Lars Gorschlüter: Es ist jetzt bereits unsere dritte größere
Rettungsaktion: Die erste war 2019/20 in der Nxaraga-Lagune
ebenfalls bei Maun. Die zweite war 2021, weil der Lake Ngami
ausgetrocknet war. Es waren nur acht Hippos, die dort 
feststeckten, aber es war eine größere Aktion zusammen mit
dem Wildlife Department, weil die Tiere eingefangen und an
einen anderen Ort transportiert werden mussten, wo es
mehr Wasser gab - und das Einfangen war nicht so einfach.
Die Überlegung, die Tiere in andere Gebiete zu verlagern,
hatten wir auch im Sommer 2023, als die Hippos in dem
Wasserloch in der Nxaraga-Lagune gefangen waren, weil sie
in den umliegenden Gebieten kein Wasser mehr fanden.
Aber aufgrund der Anzahl - es waren ungefähr 200 Tiere - war
das nicht zu leisten. Die Tiere müssen ja erstmal aus dem
Wasser herauskommen, dann müsste man sie mit Pfeilen
betäuben und in LKWs schleppen... Also, sehr aufwändig
und fast unbezahlbar. Der ein oder andere Spezialist hat
gesagt: »Das ist Natur, überlasst die Tiere sich selbst.« 

Aber wir haben gesagt: Wenn man mit überschaubaren 
Aufwendungen die Hippos retten kann, dann sollte man
das tun! Es handelt sich ja um eine beträchtliche Zahl an
Tieren: zwei bis drei Prozent der Gesamtpopulation in 
Botswana. Und da ist es auf jeden Fall wert, zu kämpfen! 

Aufgrund der vorhergehenden Aktion hatten wir natürlich
gute Erfahrungen, wie man jetzt vorgeht: Wir haben relativ
schnell das Bohrloch in etwa sechs- bis achthundert Metern
Entfernung von der Lagune gebohrt. Dort kam ein Wassertank
auf eine erhöhte Stelle, der durch das Bohrloch gefüllt
wird. Von dort haben wir eine Leitung bis zu dem Wasserloch
gelegt. Das Wasserloch haben wir mit Baggern ausgehoben
und einen Wall darum geformt, so dass das Wasserloch
mehr Wasser hält. Der Wall wird natürlich im Laufe der Zeit
platt getrampelt durch die Hippos und Elefanten, die dort
zum Trinken kommen. Das Befüllen des Wasserlochs hat
gut geklappt. Man muss wissen, dass eigentlich Dezember,
Januar, Februar starke Regenmonate sind. Aber auch dieses
Jahr war extrem wenig Regen. Der Regen hat wenigstens
dafür gesorgt, dass um das Wasserloch herum wieder mehr
Gras und natürliches Futter gewachsen ist, so brauchten
wir nicht mehr so viel Zusatzfutter zu füttern. Al
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Informationen: 
SAVE Wildlife Conservation Fund Stiftung
Dieselstraße 70 · D-42489 Wülfrath
Internet: www.save-wildlife.org
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Karte: Projekte der Stiftung Save Wildlife Conservation Fund in Botswana

FREIHEIT FÜR TIERE: Du bist gerade aus Botswana zurück-
gekehrt. Wie hast du den Einsatz für die Flusspferde 
erlebt?

Lars Gorschlüter: Wenn man diese Massen an Hippos
sieht - das ist einfach sehr beeindruckend! Und dass man
ein Teil davon ist und diesen Hippos eine Chance gibt - das
ist schon ein ergreifendes Gefühl. 

Unsere anderen Projekte wie Artenschutz durch Bildung
sind langfristig angelegt, auch wenn wir natürlich das 
Feedback der Kinder erleben. Bei der Hippo-Rettung sehen

wir den Erfolg direkt - das ist schon ein tolles Gefühl, hier
als Tierschützer und als Naturschützer dabeizusein.

Als ich jetzt vor Ort war, gab es noch immer keinen
Regen und dementsprechend trocken waren die Wasserlöcher. 

Wenn so ein Wasserloch trocknet, besteht eine extrem
hohe Gefahr, dass die Hippos im Schlamm einfach stecken
bleiben. Man kann sich das gar nicht vorstellen: Der
Schlamm ist 70 bis 80 Zentimeter tief. Wenn du da reingehst
- das habe ich mal aus Versehen gemacht -, kommst du
alleine fast nicht mehr raus. >>>
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Der tiefe Schlamm war ein großes Problem. Wir haben
fast die Hippos nicht mehr gesehen, weil sie so tief im
Schlamm lagen. Deshalb haben wir veranlasst, dass ein
zweites Wasserloch gebaggert wird, neben dem bisherigen.
Dadurch haben sich die Hippos ein bisschen aufgeteilt.
Man muss ja auch verstehen: Das sind Familienverbände,
die in recht kleinen Gruppen mit sechs bis acht Tieren
leben. Am Wasserloch sind 200 Tiere. Und je kleiner der
Raum ist, umso mehr Konflikte gibt es. Deswegen ist es
gut, wenn man die Wasserlöcher größer macht und mehrere
anlegt, damit sich die Familien aufteilen können. Das war
die Aktion bei meiner letzten Reise nach Botswana.

Die Hippos sind inzwischen in sehr guter Verfassung. Wir
haben Veterinäre vor Ort, die dies bestätigen. Wir müssen
jetzt weniger zufüttern. Wasser muss her, das ist klar, aber
die Gruppe ist sehr stabil. Es sind sogar acht bis zehn
junge Flusspferde in der Lagune zur Welt gekommen. Wir
haben auch schon gesehen, dass zwanzig oder dreißig
Flusspferde das Wasserloch verlassen haben. Wohin können
wir nicht genau sagen, sie marschieren nachts doch relativ
weit und suchen andere Wasserlöcher.  

Und bald kommt das Flusswasser. Der letzte Stand war,
dass das Okavangowasser, welches vom Norden, von Angola
aus, kommt, noch etwa 50 Kilometer weg ist - und das füllt
dann das gesamte Delta. Diese Lagune ist sozusagen am
Ende des Deltas. Wir hoffen natürlich, dass die Wasserlöcher
dann wieder mit Wasser gefüllt werden. Man muss sich
vorstellen, es gab jetzt in diesem Gebiet seit Mitte 2022
kein Flusswasser mehr, so dass keiner weiß: Wie sind die

unteren Bodenverhältnisse? Wie tief sackt das Wasser
erstmal ab? Fließt es nur unterirdisch oder auch oberirdisch?
Insofern bleibt es spannend. Aber wir hoffen, dass das
Wasser spätestens Anfang August dort sein wird. Und damit
wäre dieses Projekt erst einmal beendet - für dieses Jahr.

FREIHEIT FÜR TIERE: Du hast berichtet, es gibt Stimmen, 
die sagen, man solle die Flusspferde nicht künstlich mit
Wasser und Futter versorgen, sondern die Natur sich selbst
überlassen. Da müsste man anmerken: Dass es nur noch
so wenig Flusspferde gibt, liegt ja nicht an der Natur,
sondern an uns Menschen. Und dass es nicht mehr regnet,
ist ja auch eine Auswirkung, die wir Menschen durch 
unsere Naturzerstörung verursacht haben.

Lars Gorschlüter: Genau. Ich verstehe die Meinung - und
es gibt ja jedes Mal viele Meinungen. Aber ich finde, wir
sollten den Tieren eine Chance geben. Es haben verschiedene
menschliche Einflüsse dazu geführt, dass es soweit gekommen
ist: Trophäenjagd, Wilderei, Lebensraumzerstörung, unser
Einfluss auf das Klima. Darum sollten wir Menschen helfen,
Lebensraum für bedrohte Tiere wieder herzustellen und
uns darum zu kümmern, dass Flusspferde, Nashörner, 
Elefanten und andere Tiere wieder eine Chance bekommen.

FREIHEIT FÜR TIERE: Wenn ihr mit SAVE Wildlife diese Arbeit
nicht leisten würdet, dann würde auf jeden Fall die Population
weiter zurückgehen. Und dann, wenn die Population nicht
mehr groß genug ist, und es zu wenig genetische Vielfalt
gibt, brechen die Tierbestände zusammen - gerade bei
Tieren, die bereits zu den bedrohten Arten zählen. Bi
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Durch menschliche Eingriffe im nördlichen Teil des Okavango-Deltas und den Klimawandel kommt es immer öfter zu längeren
Dürrephasen. Flüsse und Lagunen trocknen aus. Flusspferde bleiben in ausgetrockneten Wasserlöchern stecken und verenden.
»Ich finde, wir sollten den Tieren eine Chance geben«, sagt Lars Gorschlüter. SAVE Wildlife hat inzwischen drei erfolgreiche 
Rettungsaktionen für Flusspferde durchgeführt. 



Tier- und Artenschutz international
FREIHEIT FÜR TIERE

Lars Gorschlüter: Das stimmt. Die Hippos sind noch nicht
stark vom Aussterben bedroht, aber die Zahl ist rückläufig
aufgrund verschiedener menschlicher Aktivitäten. Und es
ist ja viel einfacher, jetzt etwas zu tun und der gesunden
Population in Botswana zu helfen, als zu warten, bis sie
auf wenige Tiere zusammengeschrumpft ist. 

Dazu kommt: Zu unserem Wasserloch kommen auch 
Elefanten, um zu trinken. Die Elefanten gehen dann nicht
auf der Suche nach Wasser in die Dörfer. Damit reduzieren
wir also gleichzeitig auch Konflikte anderer Arten mit dem
Menschen und sorgen dafür, dass die Tiere mehr Akzeptanz
finden. Außerdem kommen auch viele Rinder von den
Dorfbewohnern und umliegenden Farmern zum Trinken.
Also: Alle haben etwas davon. Es gibt also keinen logischen
und guten Grund, die Rettungsaktion für die Flusspferde
nicht zu tun.

Die Menschen vor Ort finden die Aktion toll. Die Menschen
kommen zur Lagune, schauen sich das an, sie interessieren
sich dafür. Die Lagune findet große Aufmerksamkeit: Das
botswanische Fernsehen war mehrmals da, der Präsident
war da - es gibt nationales Interesse an diesen Hippos.   

Und das ist ein Grund mehr zu zeigen: Leute, es geht,
wir können etwas tun! Wichtig ist es bei SAVE zu verstehen:
Wir arbeiten zu 100 Prozent mit Leuten vor Ort. Das heißt,
da ist auch kein Weißer, der sagt: »Hier, ich hab jetzt die
Hippos gerettet!« Ich halte mich da bewusst extrem im
Hintergrund, das machen alles unsere Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter vor Ort. Und das ist eine der wichtigsten
Botschaften an die Communities: Wir können etwas tun!

FREIHEIT FÜR TIERE: Und es entsteht das Bewusstsein, dass
man durch Bewahren der Natur und Wildlife-Tourismus nur
Vorteile hat - im Gegensatz zum Abschießen von Tieren
durch Trophäenjäger. Du hast ja berichtet, der Dorfchief
plant, durch Besucher an der Flusspferd-Lagune Geld zu 
generieren für die Entwicklung des Dorfes.  

Lars Gorschlüter: Das motiviert alle! Durch die Berichte
im Fernsehen und den Besuch des Präsidenten wollen die
Menschen hier etwas entwickeln. Das ist eine unglaublich
positive Gesamtsituation!

Das Interview mit Lars Gorschlüter führte Julia Brunke, 
Redaktion FREIHEIT FÜR TIERE.
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»Die wichtigste Botschaft der Flusspferd-Rettungsaktion ist: Es geht, wir können etwas tun!«
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Dr. Michael Greger ist Mediziner, Bestseller-Autor und
ein international anerkannter Experte auf den Gebieten
Ernährungswissenschaft, Lebensmittelsicherheit und 
öffentliche Gesundheit. Er betreibt das gemeinnützige
Informationsportal NutritionFacts.org, in dem täglich 
die neuesten Fakten und Studienergebnisse über den
Zusammenhang von vollwertiger pflanzlicher Ernährung
und Gesundheit veröffentlicht werden. 

Dr. Michael Greger (Jahrgang 1972) ist Absolvent der Cornell
University und der Tufts University School of Medicine. Der
Allgemeinarzt mit Spezialisierung in Ernährungs wissen schaft
ist als Director of Public Health and Animal Agriculture
bei der Humane Society of the United States tätig. Er ist
Gründungsmitglied und Fellow des American College of
Lifestyle Medicine. 

Seine bahnbrechenden Bücher »HOW NOT TO DIE« (2016),
»Das HOW NOT TO DIE Kochbuch« (2018), »HOW NOT TO DIE
in a pandemic: Wie man eine Pandemie überlebt« (2020),
»HOW NOT TO DIET« (2020) und »Das HOW NOT TO DIET
Kochbuch« (2021) sind internationale Besteller.

Jung bleiben und immer gesünder werden – 
mit der Kraft von Pflanzen! 

HOW NOT TO AGE 
Buchvorstellung von Julia Brunke, Redaktion FREIHEIT FÜR TIERE

Im Vergleich zu früher werden die Menschen heute
immer älter, leiden aber zunehmend viele Jahre an
chronischen Krankheiten. 40 Prozent der Bevölkerung
in Deutschland haben eine oder mehrere chronische
Erkrankungen und 30 Prozent leben 20 Jahre oder
länger mit ihrer Erkrankung. Die wenigsten Menschen
sterben an »Altersschwäche«. Todesursache bei älteren
Menschen sind fast immer chronische Krankheiten,
meist Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Studien zeigen,
dass eine Multimorbidität (das Leiden an mehreren
chronischen Krankheiten gleichzeitig) bei älteren 
Menschen zwischen 55 und 98 Prozent liegt. Doch
muss ein hohes Alter zwangsläufig zu Herzkrankheiten,
Krebs, Schlaganfall und Demenz führen? 

»Stellen Sie sich vor, es gäbe eine Intervention, die
nicht nur Ihr Risiko für die größten Killer vermindert, 
sondern auch für Arthritis, Demenz, Osteoporose, 
Parkinson und sensorische Einschränkungen«, schreibt
Dr. Michael Greger zu Beginn seines neuen Buches
»How Not to Age«. Auf der Grundlage von rund 13.000 (!)
Quellen belegt der Ernährungs mediziner: Älter zu 
werden muss nicht bedeuten, kränker zu werden! Die
gute Nachricht ist: Wir können die große Mehrheit
vorzeitiger Todesfälle und Behinderungen durch eine
gesunde Ernährung und einen gesunden Lebensstil
verhindern. Und: Der Alterungsprozess der Zellen 
unseres Körpers kann sogar verlangsamt werden! 
Letztlich kommt nicht nur darauf an, wie lange wir 
leben, sondern dass wir lange bei körperlicher und
geistiger Gesundheit leben, statt unter verheerenden
Gebrechen und Altersschwäche zu leiden. In »How
Not to Age« erklärt Dr. Michael Greger, wie wir die 
Gesundheit von Körper und Geist erhalten, so dass
wir uns jugendlich fühlen. Und das Gute ist: Mit dieser
gesunden Ernährung betreiben wir ganz nebenbei 
aktiven Natur- und Tierschutz!
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Jung bleiben und immer gesünder werden – 
mit der Kraft von Pflanzen! 

HOW NOT TO AGE 

»Selbst wenn man den Alterungsprozess nur
um sieben Jahre verlangsamen könnte, sodass
zum Beispiel eine durchschnittliche 65-Jährige
das Gesundheitsprofil und Krankheitsrisiko 
einer 58-Jährigen von heute hätte, könnte man
damit rechnen, das allgemeine Risiko für Tod,
Gebrechlichkeit und Behinderung zu halbieren
(denn dieses Risiko verdoppelt sich etwa alle
sieben Jahre)«, erklärt Dr. Greger. 

Die ganze Wissenschaft nach Daten
über das Altern durchforstet

Die Anti-Aging-Industrie ist multimilliarden-
schwer. Da sind Fakten und Farce schwer 
auseinanderzuhalten. Selbst für ihn als Arzt,
der den Luxus genieße, bis zum Hals in extern
begutachteter medizinischer Literatur zu stecken,
sei es eine Herausforderung gewesen, die
Wahrheit herauszuschälen. Deswegen belegt
der Ernährungsmediziner jede einzelne Aussage
in seinem Buch mit wissenschaftlichen Quellen.  

Als Dr. Michael Greger »How Not to Age«
nach drei Jahren Forschung fertig gestellt hatte,
hatten er und sein Team über 20.000 Artikel
über das Altern gelesen. Das Manuskript 
umfasste über 2000 Seiten mit über 13.000
Quellen, was sich als Problem erwies. 

»Ich hatte dem Verleger ein höchstens 600
Seiten starkes Buch versprochen«, berichtet
Dr. Greger in seinem Vorwort. »Ich wollte keinen
Inhalt opfern, daher bestand mein erster 
Kürzungsversuch darin, die 995 Seiten mit
Quellen online zu stellen.« Mittels eines Links
oder eines QR-Codes können alle Interessierten
die vollständige Liste aller Zitate aufrufen, die
verlinkten PDFs herunterladen und damit selbst
auf die Originalforschung zugreifen. Außerdem
erstellten Dr. Greger und sein Team Hunderte
Kurz-Videos mit den Informationen, die aus
dem Manuskript gestrichen werden mussten.
Darum tauchen im Text immer wieder Video-
links auf, mit denen die im Buch enthaltenen
Empfehlungen mit wissenschaftlichen Daten
und Fakten penibel belegt werden. Denn: »Bei
etwas so Wichtigem und Entscheidendem wie
der Gesundheit und dem Wohlbefinden unserer
Familien sollten wir uns nicht auf Anekdoten,
sondern auf Beweise verlassen.« 

Und so bietet »How Not to Age« auf 720 Seiten
eine Fülle von Fachwissen sowie praktische
Strategien für ein langes, gesundes Leben. >>>

Eine Studie der Stiftung Gesundheitswissen zeigt: Im Durchschnitt leiden
die Deutschen 15 Jahre ihres Lebens an einer oder mehreren chronischen 
Erkrankungen. Ab dem 50. Lebensjahr nehmen chronische Erkrankungen
deutlich zu.
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Gesunde Ernährung: Gemüse, Obst, Hülsenfrüchte,
Vollkorn, Nüsse und Samen 

Laut der Weltgesundheitsorganisation besteht eine gesunde Ernährung
aus Gemüse, Obst, Hülsenfrüchten wie Bohnen, Linsen und Kichererbsen,
Vollkornprodukten und Nüssen. Gleichzeitig sollte man weniger zugesetzten
Zucker, Salz und Transfette, die in industriellen Fertigprodukten vorkommen,
und weniger Fleisch-, Wurst- und Milchprodukte essen.



100 Gramm Rind- und Schweinefleisch und 50 Gramm Wurst
und Schinken am Tag kosten jeweils knapp zwei Lebensjahre,
verglichen mit einem vollständigen Verzicht.
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Lebensmittel vermeiden, 
die das Leben verkürzen

Zahlreiche Studien zeigen: Rotes Fleisch wie Schweine-
und Rindfleisch, aber auch verarbeitete Produkte wie Wurst
und Schinken senken die Lebenserwartung. Bereits der
Verzehr von nur 100 Gramm rotem Fleisch sowie 50 Gramm
Fleischaufschnitt am Tag verkürzen das Leben jeweils um
zwei Jahre - verglichen mit einem kompletten Verzicht.

Wer länger und gesünder leben möchte, sollte auch den
(Kuh-) Milchkonsum sowie Milchprodukte reduzieren oder
am besten ganz vermeiden. Studien zufolge wird mit dem
Trinken von Milch bei Männern und Frauen ein signifikanter
Anstieg des Sterberisikos assoziiert.

Kuhmilch ist Muttermilch für Kälbchen. Milch-MicroRNAs
fördern das schnelle Wachstum und sind von der Natur nur
für das Säuglingsalter der jeweiligen Art gedacht. MicroRNAs
erfüllen eine wichtige Aufgabe bei der Steuerung grundlegender
biologischer Prozesse wie Entwicklung, Zelldifferenzierung,
Proliferation und Apoptose. Neuere Daten weisen darauf
hin, dass microRNAs auch an der Entstehung menschlicher
Krankheiten wie Krebs oder Stoffwechselstörungen beteiligt
sind. Wenn Menschen Kuhmilch-microRNAs zu sich nehmen,
fördern die wachstumsfördernden Exosomen die Entwicklung
chronischer Krankheiten: von Akne und Fettleibigkeit bis zu
Diabetes und Krebs. Die in Milch am reichlichsten vorkommende
microRNA ist die microRNA-148a. Sie fördert den Alterungs-
prozess und das Wachstum von Prostatakrebs.

Es ist außerdem allgemein bekannt, dass man der 
Gesundheit zuliebe industriellen Zucker, zu viel Salz und
industrielle Fertigprodukte meiden sollte. In Fastfood und
Fertigprodukten stecken neben viel Zucker und Salz schädliche
Transfette sowie ungesunde Zusatzstoffe wie Emulgatoren,
künstliche Farb- und Geschmacks stoffe, Süßstoffe usw.

Eine optimale Ernährung kann die 
Lebenserwartung um 10 Jahre verlängern 

Eine vollwertige pflanzliche Ernährung ist mit einem 
geringeren Risiko eines vorzeitigen Todes und besseren
Chancen auf gesundes Altern, Langlebigkeit und Verzögerung
altersbedingter Krankheiten verbunden. 

Die Baltimore Longitudinal Study of Aging begleitete über
18 Jahre Personen ab einem durchschnittlichen Einstiegsalter
von etwa 60 Jahren. Die Forscher fanden heraus, dass
mehr Obst und Gemüse und die Reduzierung gesättigter
Fette (aus tierischen Produkten) mit einer geringeren 
Wahrscheinlichkeit verbunden waren, innerhalb dieses 
Zeitraums an einer Herzkrankheit zu sterben. Die Kombination
aus erhöhtem Obst- und Gemüsekonsum und die verringerte
Aufnahme gesättigter Fette aus tierischen Produkten das
Gesamtsterblichkeitsrisiko signifikant senkte. 
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Eine Studie aus Schweden zeigte: Drei Gläser Milch am Tag 
(ca. 680ml) verdoppelten das Sterblichkeitsrisiko gegenüber
den Menschen, die weniger als ein Glas Milch tranken.

Können Produkte, die so viel Leid, Schmerz und Tod verursachen,
unserer körperlichen und seelischen Gesundheit überhaupt
gut tun?
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>>>
Jede Portion Obst am Tag reduziert das Risiko für einen
vorzeitigen Tod um 6 Prozent, jede Portion Gemüse um 
4 Prozent. Eine Portion Blattgemüse am Tag soll das Risiko
für Schlaganfälle, Herzinsuffizienz und Infarkte sogar um bis
zu 26 Prozent zu senken. Der regelmäßige Verzehr von Beeren
verzögert die kognitive Alterung um bis zu 2,5 Jahre.

Eine optimale Ernährung kann die Lebenserwartung bei
20-Jährigen um mehr als zehn Jahre verlängern. Und selbst
bei 80-Jährigen kann eine Ernährungsumstellung mehr als
drei Jahre zusätzliche Jahre bringen. Dies zeigt eine Studie,
in der Forschende der Universität Bergen in Norwegen 
weltweite Daten von Krankheiten und deren Todesfällen
analysierten, die im Rahmen der Global-Burden-of-Disease-
Studie insgesamt 30 Jahre lang erfasst wurden. Anhand der
Daten konnte das Forschungsteam analysieren, wie sich
die Ernährung statistisch gesehen auf die Lebenserwartung
auswirkt - und wie sich die Vermeidung schädlicher 
Lebensmittel und die Umstellung auf eine gesunde 
Ernährung mit viel Gemüse, Obst (insbesondere Beeren),
Hülsenfrüchten, Vollkorn und Nüssen auswirkt. 

Metaanalysen von prospektiven Studien haben für jede
dieser gesunden Nahrungsmittelgruppen ein geringeres 
Gesamtsterblichkeitsrisiko festgestellt:

� Jede zusätzliche Portion Gemüse am Tag (1 Portion 
entspricht etwa 100 Gramm) reduzierte das Risiko für einen
frühzeitigen Tod um 4 Prozent.

� Jede zusätzliche Portion Obst am Tag reduzierte das
Risiko für einen frühzeitigen Tod um 6 Prozent.

� Jede Portion Vollkorngetreide und Kartoffeln am Tag re-
duzierte das Risiko für einen frühzeitigen Tod um 8 Prozent. 

� Jede Portion Hülsenfrüchte am Tag (1 Portion entspricht
etwa einer Handvoll getrockneter Hülsenfrüchte bzw. etwa
125 g gegarte Hülsenfrüchte) reduzierte das Risiko für
einen frühzeitigen Tod um 10 Prozent.

� Nur 15 Gramm Nüsse am Tag reduzierten das Risiko für
einen frühzeitigen Tod sogar um 15 Prozent.

Die »Tablette«, die das Leben verlängert 
und nur gute Nebenwirkungen hat, heißt: 

»Iss dein Grünzeug!« 
»Stellen Sie sich vor, es gäbe eine Tablette, die das

Leben verlängern würde und nur positive Nebenwirkungen
hätte,« schreibt Dr. Greger. »Jeder würde sie nehmen! Die
glückliche Pharmafirma, die sie entwickelt hätte, würde
Milliarden damit verdienen. In jedem Gesundheitsplan
würde sie von Gesetzes wegen vorkommen. Menschen aus
allen Gesellschaftsschichten und allen Teilen der Welt
würden sie lautstark einfordern.« Aber wenn die »Tablette«
heißt »Iss dein Grünzeug«, dann würden die meisten 
Menschen einfach weghören.

Studien zufolge reduzieren nur 15 Gramm Nüsse am Tag das
Risiko für einen frühzeitigen Tod um 15 Prozent.
.  

Jede Portion Hülsenfrüchte am Tag reduziert das Risiko für
einen frühzeitigen Tod um 15 Prozent.  

Jede Portion Vollkorn am Tag (ca. 60 g Brot, Pasta, Müsli,
Vollreis, aber auch Kartoffeln) reduziert das Risiko für einen
frühzeitigen Tod um 10 Prozent.  

FREIHEIT FÜR TIERE
Wissenschaft: Gesundheit & Ernährung
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Studien zeigen: Jede zusätzliche Portion Blattgemüse am Tag 
- als Salat oder als Grüner Smoothie - senkt das Risiko für
Herzinfarkte und Schlaganfälle um 20 Prozent.
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Nur eine Handvoll Nüsse am Tag senkt nicht nur das Risiko,
vorzeitig an chronischen Krankheiten wie Herz- Kreislauf -
erkrankungen, Diabetes, Infektionen und Krebs zu sterben,
sondern kann das Leben sogar um Jahre verlängern.
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Anti-Aging-Tipps
1. Eine Handvoll Nüsse am Tag essen

Nichts senkt das Risiko, vor der Zeit zu sterben, besser
als Nüsse: Der tägliche Verzehr von Nüssen wird mit einem 
geringeren Risiko an Schlaganfall, Herzerkrankungen, Atem-
wegserkrankungen, Infektionen, Diabetes und sogar Krebs
zu sterben, in Verbindung gebracht. Eine Studie stellte
sogar fest, dass Patienten mit Darmkrebs im Stadium III,
die mindestens zweimal pro Woche Nüsse aßen, die mehr
als doppelt so große Chance hatten, im Durchschnitt noch
sechseinhalb Jahre zu leben, als die, die nicht mitmachten.

Der Verzehr von Nüssen senkt nicht nur das Risiko, 
vorzeitig an chronischen Krankheiten zu sterben, sondern
kann das Leben sogar um Jahre verlängern: In einer Studie,
bei der die Teilnehmer zwischen 84 und 107 Jahre alt
waren, wurde täglicher Nusskonsum im gleichen Maße mit
einem längeren Leben in Verbindung gebracht. 

Bemerkenswerterweise zufolge erreicht man den optimalen
Überlebensvorteil bereits mit durchschnittlich 12 bis 15
Gramm Nüssen am Tag, also mit etwa einer Handvoll. 

Die gesündeste Nuss ist die Walnuss: »Sie hat nicht nur
den höchsten Gehalt an Antioxidantien und Omega 3, 
sondern ist auch die einzige Nuss, die die Arterienfunktion
signifikant verbessert, und besser als alle anderen Nüsse
unterdrückte sie in vitro das Wachstum von Krebszellen«
erklärt Dr. Greger.

2. Grünzeug: Jeden Tag grünes Blattgemüse
und Kreuzblütler essen

Grünes Blattgemüse reduziert das Risiko eines frühzeitigen
Todes, denn es hat von allen Lebensmittelgruppen die
stärkste Schutzwirkung gegen chronische Krankheiten: 
Studien zufolge soll jede zusätzliche Portion Blattgemüse
am Tag das Risiko für Herzinfarkte und Schlaganfälle um
20 Prozent senken. Grünes Blattgemüse wird mit einem 
reduzierten Risiko für einige Krebsarten in Zusammenhang
gebracht und könnte sogar einige der wichtigsten Ursachen
für altersbedingten Sehkraftverlust verhindern. Grünes 
Blattgemüse stärkt das Immunsystem und kann den Körper
gegen die Folgen der Luftverschmutzung schützen, eine
der häufigsten Todesursachen weltweit.



Klinische Studien zu Beeren und Gesamtlebenszeit zeigen,
dass Menschen, die viele Beeren essen, signifikant länger
leben als jene, die wenige essen. Der regelmäßige Verzehr
von Beeren verzögert zudem die kognitive Alterung um bis
zu 2,5 Jahre.

Kreuzblütlergemüse wie Brokkoli und alle Kohlarten können
Studien zufolge DNA-Schäden und dem Metastasen-Wachstum
von Krebs vorbeugen. Sie können die Abwehrkräfte gegen
Krankheits erreger und Schadstoffe aktivieren und die Leber-
entgiftungsenzyme ankurbeln.
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Was macht grünes Blattgemüse so gesund? Es enthält
viel Chlorophyll, den grünen Pflanzenfarbstoff, der voller
Vitamine und Antioxidantien steckt. Chlorophyll wirkt sowohl
entzündungshemmend als auch antibakteriell.

Außerdem stecken in grünem Blatt- und Wurzelgemüse
natürliche Gemüsenitrate. Sie verbessern die Leistung unserer
Mitochondrien, der kleinen Kraftwerke in den Zellen, die
aus jedem Atemzug mehr Energie ziehen, und steigern so
unsere Leistungsfähigkeit. »Kein Medikament, Nahrungs -
ergänzungsmittel, Steroid oder sonst was kann das, was
Gemüsenitrate können«, erklärt Dr. Greger. Sie wirken
gegen Muskelkater, gegen Muskelalterung und gegen 
Arterienalterung. Studien zeigen, dass der Ruhestoff wechsel
von Studienteilnehmern um durchschnittlich 4 Prozent sank,
nachdem sie Nitrate aus einigen Portionen Blattgemüse,
Rübengrün oder Rote Bete zu sich genommen hatten. Die
Verlangsamung des Stoffwechsels scheint eine positive
Wirkung auf unsere Langlebigkeit zu haben. Dies könnte
erklären, warum Menschen, die mehr Gemüse essen, oft
länger leben als andere. 

Kreuzblütler wie Brokkoli, Grünkohl, Weißkohl, Rosenkohl,
Blumenkohl, Radieschen, Rettich, Steckrüben, Rucola, Rauke,
Kresse und andere mehr schützen unsere Zellen, stärken
unser Immunsystem gegen Krankheitserreger und Schadstoffe
in der Umwelt, beschleunigen die Entgiftung des Körpers
und die Ausscheidung von karzinogenen Schadstoffen und
reduzieren Entzündungen.

3. Jeden Tag Beeren essen
Klinische Studien zu Beeren und Gesamtlebenszeit zeigen,

dass Menschen, die viele Beeren essen, signifikant länger
leben als jene, die wenige essen. Dies liegt an den bunten
Pflanzenpigmenten, Phytonährstoffe genannt: Brombeeren,
Blaubeeren, Aronia, Himbeeren, Erdbeeren, Johannisbeeren,
Heidelbeeren, Goji-Beeren, Cranberrys, aber auch Kirschen
und Trauben, stecken voller Antioxidantien, wirken gegen
Freie Radikale und stärken das Immunsystem. Der Verzehr
von Beeren wird mit einer Verzögerung der kognitiven 
Alterung um bis zu 2,5 Jahre in Verbindung gebracht. Dies

wird auf die im Gehirn lokalisierten Anthocyan-Phytonährstoffe
zurückgeführt, wie funktionelle MRT-Scans zeigen. >>>
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Jede Portion Hülsenfrüchte zum Beispiel Kirchererbsen (oben)
oder Pasta aus gelben Linsen und Erbsen (unten) reduziert
das Gesamtsterblichkeitsrisiko um 10 Prozent.

Anthocyane, das sind Pflanzenfarbstoffe, welche Beeren
eine rote, violette und dunkelblaue Färbung verleihen, 
verbessern die Durchblutung des Gehirns, das Gedächtnis,
die Verarbeitungsgeschwindigkeit, die Aufmerksamkeit und
die kognitive Gesamtleistung. Beeren verbessern die Arterien -
funktion, so dass Studien zufolge eine höhere Zufuhr von
Anthocyanen mit einem deutlich geringeren Risiko assoziiert
ist, an einer Herz-Kreislauf-Erkrankung zu sterben. Außerdem
schützen und verbessern Anthocyane das Sehvermögen.
Sie wirken präbiotisch und verbessern die Darmflora. Zudem
verbessern Anthocyane sowohl kurz- als auch langfristig die
Blutzuckerregulierung, so dass Studien einen Zusammenhang
zwischen regelmäßigem Verzehr von Beeren und geringerem
Typ-2-Diabetes-Risiko nachweisen. 

4. Jeden Tag Hülsenfrüchte essen
Hülsenfrüchte wie Linsen, Bohnen, Erbsen, Kichererbsen,

Lupinen, Erdnüsse sowie Soja und Sojaprodukte wie Tofu sind
echte Lebensverlängerer! Sie können Übergewicht, Diabetes,
Herzerkrankungen und Krebs vorbeugen. Hülsenfrüchte
enthalten nur wenig Fett und kein Cholesterin und senken
das für Herz und Gefäße schädliche Cholesterin im Blut.
Der Reichtum an Mineralien und Vitamin B kann ebenfalls
die Gesundheit fördern. Hülsenfrüchte enthalten ein großes
Spektrum an Aminosäuren. Sie sind doppelt so proteinreich
wie Weizen und enthalten drei Mal mehr Eiweiß als Reis.

In den Industrieländern werden kaum noch Hülsenfrüchte
verzehrt. Der Pro-Kopf-Verbrauch an Hülsenfrüchten liegt
in Deutschland nur bei 2,5 Kilo im Jahr. Eine Studie der
Universität Bergen im Rahmen der Global-Burden-of-Disease-
Studie zeigt: Die Tagesration an Hülsenfrüchten von null
auf 200 Gramm zu steigern, verlängert die Lebenserwartung
bei jungen Menschen um mehr als zwei Lebensjahre.

So zeigt zum Beispiel die Arbeit von Dr. Esselstyn, dass
Herzkrankheiten - Todesursache Nr. 1 - mithilfe vollwertiger,
fettarmer, pflanzlicher Ernährung weitgehend aufgehalten
oder umgekehrt werden können. (siehe dazu auch S. 44/45)
Dies liegt nicht nur an den pflanzlichen Fetten und deutlich
weniger Cholesterin bei pflanzlicher Ernährung, sondern
vor allem an den pflanzlichen Proteinen. Eine Ernährung
ohne tierische Proteine schützt außerdem vor Krebs. 

Eine weitere Studie zeigte: Werden auch nur 5 Prozent
des tierischen Proteins durch pflanzliches ersetzt, sinkt
das Diabetesrisiko um mehr als 20 Prozent. Menschen, die
sich pflanzlich ernähren, haben auch weniger Fett, das in
den Muskelfasern eingelagert ist, und weniger viszerales
Bauchfett, was erklären würde, warum vor allem Veganer
oft das geringste Risiko haben, an Diabetes zu erkranken.



Je größer die Vielfalt an Obst- und Gemüsesorten aus Bio-
und Freiland-Anbau sowie an Wildpflanzen - so schonend
zubereitet, wie möglich - umso mehr Phytonährstoffe nehmen
wir auf. Eine Studie zeigte: Je vielfältiger die Phytonährstoffe,
die gegessen wurden, desto weniger Chromosomenschäden
hatten die Studienteilnehmer.
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5. Die Kraft der Phytonährstoffe: Essen Sie
eine Vielfalt an Obst- und Gemüsesorten 

aus Bio-Anbau und Wildpflanzen
Früchte und Beeren, Gemüse, Blattgemüse, Hülsenfrüchte,

Vollkorn, Nüsse und Samen, Kräuter und Gewürze stecken
voller Phytonährstoffe, auch sekundäre Pflanzenstoffe genannt.
Dies sind bioaktive Naturstoffe, die von Pflanzen für ihren
eigenen Schutz gebildet werden. Interessanterweise bieten
diese genau diese Stoffe, mit denen sich Pflanzen schützen,
für unsere Gesundheit wertvolle Schutzfunktionen. 

»Es gibt Tausende Phytonährstoffe, die es nie auf die 
Zutatenliste einer Müslipackung schaffen werden, aber
trotzdem eine Rolle bei der Verringerung des Risikos chronischer
Erkrankungen spielen - und das sind nur die, von denen
wir wissen«, schreibt Dr. Greger. »Bei der Entwicklung 
von Ernährungskonzepten zur Bekämpfung altersbedingter
Krankheiten laufen Polyphenole ganz vorne mit.«

Je ursprünglicher die Pflanzen sind und umso natürlicher sie
angebaut werden, umso mehr Phytonährstoffe enthalten sie.
»Studien zeigen, dass der Nährstoffgehalt von gängigem Obst
und Gemüse durch Licht-, Wasser- oder Nährstoffmangel, 
Kältestress oder knabberndes Ungeziefer erhöht werden kann«,
erfahren wir in »How Not To Age«. »Das könnte erklären,
wieso in Biogemüse schätzungsweise 10 bis 50 Prozent mehr
Phytonährstoffe sind als in konventionell angebautem Gemüse.
Biotraubensaft enthält mehr Polyphenole und Resveratrol als
konventioneller. Entsprechend enthält Suppe aus ökologisch
angebautem Gemüse fast sechsmal so viel Salicylsäure wie
Suppe aus nicht ökologisch angebautem Gemüse.«

Dabei sollten wir immer ganze Pflanzen essen, statt
Pillen mit isolierten Stoffen. Denn in ganzen Pflanzen
wirken alle Inhaltsstoffe als Synergie. Ein Beispiel: In einer
Studie senkte eine Tagesdosis von 2,5 Gramm gemahlenem
schwarzen Sesamsamen bei Männern und Frauen mittleren
Alters den systolischen Blutdruck um acht Punkte. »Wenn
diese Wirkung anhielte, würde ein Schlaganfallrisiko um
mehr als 25 Prozent reduziert werden«, erklärt Dr. Greger.
»Der Nachteil von Studien mit ganzen Lebensmitteln ist,
dass man nie ganz sicher sein kann, welcher Bestandteil 
- oder welche Bestandteile - wirken. Waren es das Sesamin
oder andere Sesam-Phytonährstoffe wie Sesamol, Sesamolin
oder die Anthrasesamone A, B, C, D, E oder F?« 

Das rote Tomatenpigment Lycopin kann Prostatakrebs
vorbeugen. Und je mehr Tomaten und Tomatensoße 
gegessen werden, desto deutlicher ist der präventive 
Effekt gegen Prostatakrebs. Doch das isolierte Lycopin
konnte in mehreren Studien Prostatakrebs nicht verhindern.
»Wenn es um Phytonährstoffe geht, sind Pflanzen besser
als Pillen«, so Dr. Greger. Oder anders ausgedrückt: 
»Der Wirkstoff in Brokkoli ist Brokkoli.«

6. Präbiotika und Postbiotika: 
Essen Sie Ballaststoffe!

Ballaststoffe stecken nur in pflanzlichen Lebensmitteln:
In Früchten (besonders viel in Beeren), in Gemüsen, in
Hülsenfrüchten, in Kartoffeln und Getreide (besonders viel
in Vollkorn und daraus hergestellten Produkten: Brot, 
Pasta, Vollkorn-Müsli, Haferflocken), in Nüssen und Samen 
(besonders viel in Leinsamen, Chia-Samen, Flohsamenschalen).
Tierische Produkte enthalten keine Ballaststoffe.

Nach Daten der deutschen Nationalen Verzehrsstudie II 
lag die durchschnittliche Zufuhr von Ballaststoffen bei 18 g
pro Tag bei Frauen und bei 19 g pro Tag bei Männern.
Damit liegt die ermittelte durchschnittliche Zufuhr deutlich
unterhalb des Richtwerts von mindestens 30 g pro Tag. 

Eine höhere Ballaststoffzufuhr geht laut der Deutschen
Gesellschaft für Ernährung mit einer Verringerung des 
Gesamtsterblichkeitsrisiko einher, senkt das Risiko an Herz-
Kreislauf-Erkrankungen oder Krebs zu sterben und beugt
Typ-2-Diabetes und Adipositas vor.

>>>
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Dr. Gregers Tägliches Dutzend
Hier sehen Sie das Tägliche Dutzend für eine gesunde 
Ernährung inklusive der Menge der Portionen, die Dr. Greger
für einzelne Lebensmittel empfiehlt:

��� Hülsenfrüchte
(Bohnen, Linsen, Erbsen, Kichererbsen, Erdnüsse,
Lupinen, Soja und Sojaprodukte wie Tofu)

� Beeren 
(Brombeeren, Erdbeeren, Himbeeren, Aronia,
Heidelbeeren, Kirschen, Kumquats, Trauben ...)

��� Anderes Obst 
(von Apfel und Birne bis Zitrone und Zwetschge)

� Kreuzblütlergemüse 
(Brokkoli, Brokkolisprossen, Blumenkohl, 
Grünkohl, Rosenkohl, Rucola, Radieschen, ...)

�� Dunkelgrünes Blattgemüse 
(von Beete-Grün über Grünkohl bis Spinat)

�� Anderes Gemüse
(von Artischocken über Möhren und Pilze 
bis Zucchini)

� Leinsamen

� Nüsse und Samen 
(Walnüsse, Haselnüsse, Mandeln, Cashews, 
Chiasamen, Hanfsamen, Sesam, Kürbiskerne ...)

� Kräuter und Gewürze
(von Basilikum über Ingwer und Kurkuma 
bis Vanille und Zitronengras)

��� Vollkorn
(Buchweizen, Gerste, Roggen, Haferflocken, Hirse, 
Quinoa, Amaranth, Brauner Reis, Wildreis...)

�����Getränke
(vom Grünen und Weißen Tee, Matcha und Chai 
über Pfefferminz & Ingwer-Zitrone bis Smoothies)

� Bewegung

� Menge der Portionen, die Dr. Greger empfiehlt
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Wer täglich nur 25 bis 29 Gramm Ballaststoffe zu sich
nimmt, kann das Risiko, an Typ-2-Diabetes, Schlaganfall,
Herzinfarkt oder Darmkrebs zu sterben, um 15 bis 30 Prozent
senken. Das ergab die Auswertung von 185 Beobachtungs-
und 58 klinischen Studien durch die Fachzeitschrift The Lancet.
Je mehr Ballaststoffe der Mensch zu sich nimmt, umso 
geringer ist das Risiko, an einer dieser Krankheiten zu sterben.

Ballaststoffe sind die Nahrung für die guten Darmbakterien.
Sie stärken unsere Immunabwehr, produzieren Vitamine,
verbessern die Verdauung und halten die Hormone im
Gleichgewicht. Damit unsere Darmbakterien ihre wertvollen
Aufgaben für unsere Gesundheit erfüllen können, müssen
wir sie füttern: mit reichhaltig pflanzlichen Faserstoffen,
auch Präbiotika genannt. Probiotika sind die nützlichen
Bakterien selbst. Sie produzieren Postbiotika (gesundheits-
fördernde Stoffwechselprodukte, vor allem kurzkettige Fett-
säuren), die offenbar viele Anti-Aging-Effekte haben.

Die wichtigste Rolle, die eine gesunde Darmflora für die
Erhaltung der Gesundheit spielt, ist vermutlich, dass sie
systemische Entzündungen verhindert. Menschen mit hohen
Entzündungsmarkern im Blut müssen häufiger ins Kranken-
haus, sind für ihre Alter gebrechlicher und leiden an einer
Vielzahl von Krankheiten, darunter Infektionen.

Zu wenig Ballaststoffe führen mit zunehmendem Alter zu
einer Darmdysbiose, einem Ungleichgewicht der Darmflora,
das die Aufnahmefähigkeit von Nährstoffen verringert und 
Vitaminmangel verursacht und zu frühem Tod führen kann. 

Altern kann aber auch unabhängig von der Ernährung
mit einer Darmdysbiose zusammenhängen: Es ist allgemein 
bekannt, dass Antibiotika neben Krankheitserregern auch
die guten Bakterien in unserem Darm angreifen. Dadurch
wird die Darmflora massiv geschädigt. Die meisten Menschen
wissen wahrscheinlich gar nicht, dass sie jeden Tag mit dem
Fleisch, den Milchprodukten und den Eiern, die sie essen,
auch Antibiotikarückstände zu sich nehmen, so Dr. Greger.
»In den Vereinigten Staaten werden bis zu 80 Prozent der
verwendeten Antibiotika nicht eingesetzt, um kranke Menschen
zu behandeln, sondern an Nutztiere verfüttert, zum Teil als
Ausgleich für die erbärmlichen Haltungsbedingungen, die heute
einen Großteil der modernen Agrarindustrie kennzeichnen.«

Einer der Mechanismen, durch den Darmdysbiose das Altern
beschleunigt, ist eine undichte Darmwand. Das kann dazu
führen, dass unerwünschte winzige Teilchen unverdauter
Nahrung, Mikroben und Giftstoffe durch die Darmschleimhaut
rutschen und in den Blutkreislauf geraten, wo sie chronische
systemische Entzündungen auslösen. 

»Zum Glück können wir etwas dagegen tun«, erklärt Dr.
Greger. Studien zeigen eindrücklich: Durch eine Umstellung
auf vollwertige pflanzliche Ernährung, verändert sich die
Darmflora in wenigen Wochen in Richtung Gesundheit.
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Jung bleiben und immer gesünder werden - 
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Piper-Verlag 2024 · EAN 978-3-492-07290-8 
Preis: € 28,00 [D], € 28,80 [A]
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»Achten Sie also auf Ernährung mit reichlich Ballaststoffen,
täglich der Menge Zink, die zum Beispiel in einer Tasse 
gekochter Linsen enthalten ist, trinken Sie möglichst wenig
Alkohol und nehmen Sie nicht unnötig Antibiotika ein«, 
rät Dr. Greger. »Und wenn Sie Antibiotika nehmen müssen:
Studien legen nahe, dass wir bei Antibiotika-Behandlungen
unser Mikrobiom vor Schäden bewahren können, indem
wir es mit gesunder Ernährung, vielen Ballaststoffe und
wenig Zucker widerstandsfähiger machen.«

Du bist, was du isst
In einer Langzeitanalyse der Harvard University mit dem

Titel »Der Einfluss von gesunden Lebensstilfaktoren auf die 
Lebenserwartung der US-Bevölkerung« (2018) waren über
100.000 Männer und Frauen in zwei großen Studien über
30 Jahre lang beobachtet worden. Es stellte sich heraus,
dass fünf einfache Lebensstilfaktoren das Leben eines
durchschnittlich 50-jährigen Menschen um etwa 13 Jahre
verlängern können. Sogar wenn erst im Alter von 70 und
mehr Jahren die Lebensgewohnheiten umgestellt werden,
können noch etwa zehn Jahre zusätzlich gewonnen werden.

Zu den fünf gesunden Lebensgewohnheiten der Harvard-
Analyse zählen: 

� sich gesund zu ernähren (ermittelt anhand eines Index,
bei dem besonderer Wert auf Gemüse, Obst und Vollkorn-
produkte gelegt wird),

� ein Körpergewicht im normalen Bereich zu haben,

� sich täglich mindestens 30 Minuten lang zu bewegen,

� möglichst lebenslang nicht zu rauchen,

� wenig oder keinen Alkohol zu trinken.

Eine weitere Studie mit dem Titel »Lifestyle as medicine:
the case for a True Health Initiative«, 2018 erschienen im
American Journal of Health Promotion, zeigt: Etwa 80
Prozent chronischer Erkrankungen und verfrühter Todesfälle
könnten verhindert werden, wenn die Menschen nicht
rauchten, körperlich aktiv wären und sich gesund ernähren
würden. Und da mit zunehmendem Alter die Reserven unserer
Organe abnehmen, wird es immer wichtiger, gesund zu
essen und zu leben. 

»Sind eine gesunde Ernährung und eine gesunde Lebens -
weise alles, was man braucht, um gegen die Verheerungen
des Alterns anzukämpfen?«, fragt Dr. Greger am Ende
seines Buches. Wenn es so wäre, dann wäre sein Buch viel
dünner ausgefallen. Denn natürlich gebe es eine Fülle von
Pillen und Behandlungen und Salben und Ergänzungsmitteln,
die helfen, Falten zu glätten, Haare wachsen zu lassen, die
Prostata zu verkleinern und Sehen, Zähne, Erektion, Kognition
und vieles andere zu verbessern. »Aber die Basis sind die
Ernährung und die Lebensweise - und das ist gut, denn Sie
haben es in der Hand.«

»How Not to Age wird Millionen von Lesern 
zu einem gesünderen, glücklicheren Leben verhelfen. 

Sehr empfehlenswert!«
Dr. Dean Ornish, Bestsellerautor, Gründer und Leiter des

Preventive Medicine Research Institute

Der Sunday Times-Bestseller endlich auf Deutsch!
Wir brauchen keine Medikamente, um jung zu bleiben.

Ärzte haben das Altern lange Zeit als eine Krankheit 
betrachtet. Aber älter zu werden muss nicht bedeuten,
kränker zu werden. Es gibt viele unterschiedliche Wege,
wie die Zellen unseres Körpers altern, doch wir können
jeden dieser Wege unterbrechen. Wie? Das zeigt Dr. Michael
Greger in seinem neuesten Buch »How Not to Age«. 
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Tierfreundliche & gesunde Rezepte:

Mit Messer und Gabel gegen 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 
Diabetes & Co. 

Jane Esselstyn (58) und Ann Crile Esselstyn (89) sind
ein beeindruckendes Mutter-Tochter-Duo und Pionierinnen
der gesunden, veganen Küche. In Kochbüchern, Vorträgen,
Kochkursen und ihrem YouTube-Kanal zeigen sie, wie
schnell und einfach man vollwertiges, pflanzliches Essen,
das prima schmeckt, zubereiten kann. Und sie klären
darüber auf, wie Zivilisationskrankheiten durch die
richtige Ernährung verhindert oder geheilt werden 
können. Ann Crile Esselstyn und Jane Esselstyn sind
Ehefrau und Tochter von Dr. Caldwell B. Esselstyn Jr. 
(Jahrgang 1933), dem erfolgreichen US-amerikanischen
Herzspezialisten, Präventivmediziner und Mitglied im
Physicians Committee for Responsible Medicine (PCRM).
Statt mit OP-Besteck und Tabletten kämpfen Jane und
Ann Crile Esselstyn mit Messer, Gabel und Kochlöffel
gegen Herz- und Gefäßerkrankungen, Diabetes und Co.
- und der Erfolg gibt ihnen recht! Die leckeren Rezepte
überzeugen sogar Gemüsemuffel!

Die Esselstyns sind eine in dritter Generation vegan 
lebende Familie. Als die Forschung des Mediziners Dr.
Caldwell B. Esselstyn Jr. vor über 30 Jahren zeigte, wie
effektiv eine Ernährung ohne Fleisch und Milchprodukte
für die Prävention von Krankheiten ist, begann seine Frau
Anne Crile Esselstyn damit, köstliche und kreative vegane 
Rezepte zu entwickeln und für die ganze Familie zu kochen.
Außerdem entwickelte sie Rezepte für die Herzpatienten
ihres Mannes und zeigte ihnen, wie man leckeres Essen
aus gesunden pflanzlichen Zutaten zubereitet.

Heilung mit Messer und Gabel statt Skalpell  
»1982 war mein Mann Essy ein Allgemeinchirurg an der

Cleveland Clinic, der auch Krebspatienten behandelte, es
schließlich leid, Frauen mit Brustkrebs zu operieren, und
widmete sich der Suche nach einem präventiven Heilmittel«,
berichtet Ann. »Er schaute sich weltweit um und stellte
fest, dass Frauen in Japan, die sich weitgehend pflanzlich
ernährten, selten an Brustkrebs erkrankten. Im Gegensatz
dazu erkrankten Frauen in japanischen Familien, die in die
Vereinigten Staaten eingewandert waren, in der zweiten
und dritten Generation genauso häufig an Brustkrebs wie
ihre amerikanischen Altersgenossinnen.« 

Dr. Caldwell B. Esselstyn Jr. begann in der Cleveland
Clinic mit Patientinnen und Patienten mit Herzerkrankungen
zu arbeiten und stellte sie um auf pflanzliche Ernährung. 
»Zu diesem Zeitpunkt kündigte Essy an, dass er kein
Fleisch und keine Milchprodukte mehr essen würde«, so
Ann. »Er war der Meinung, wenn er von seinen Patientinnen
und Patienten verlangte, sich auf diese Weise zu ernähren,
müsse er es auch tun.«

Die ganze Familie Esselstyn stellte in den
1980er Jahren auf vegane Ernährung um  

Tochter Jane berichtet: »Mein Vater, Caldwell B. Esselstyn Jr.,
erforscht seit Jahrzehnten den Zusammenhang zwischen
veganer Ernährung und Herzerkrankungen. Sein leidenschaftlich
ausgeprägtes Interesse war der Anstoß für unsere Familie,
sich auf diese Art der Ernährung umzustellen.«

Von Julia Brunke, Redaktion FREIHEIT FÜR TIERE
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Jane und Ann Crile Esselstyn:
Essen wie eine vegane Kriegerin

Mach dein Ding und lebe gesund und lecker
Mit über 125 Rezepten · Kartoniert, 320 Seiten 
Narayana Verlag, 2024 · ISBN 978-3-96257-336-2

Preis: 34,90 Euro (D) 35,90 Euro (AT)

Der New York Times-Bestseller auf Deutsch!

>>>

Zunächst entwickelte ihre Mutter Anne gesunde, einfache,
pflanzliche Rezepte für die Herzpatienten ihres Vaters, 
erinnert sich Tochter Jane. »Doch schon bald wuchs ihre
Motivation, als nämlich die Patienten berichteten, dass 
andere lebensstilbedingte Krankheiten zurückgingen. Neben
der Senkung des Cholesterinspiegels und der Normalisierung
des Blutdrucks brachte die pflanzliche Ernährung ihren
Blutzuckerspiegel ins Gleichgewicht, löste Erektionsstörungen
sowie Symptome von Autoimmunerkrankungen auf und ließ
des Energieniveau in die Höhe schnellen.« 

Anne und Jane werden Vorkämpferinnen für
Gesundheit durch vegane Ernährung   

So wurden Anne und ihre Tochter Jane zu Vorkämpferinnen
für die pflanzliche Ernährung. Gemeinsam betreiben sie
einen beliebten YouTube-Kanal und haben das erfolgreiche
Buch »Essen was das Herz begehrt« verfasst. Gemeinsam
mit ihrem Bruder Rip Esselstyn hat Jane das Buch »Stärker
als Fleisch« mit vielen gesunden Rezepten verfasst. Auch
die Ehepartner der drei Kinder von Ann und Essy und die
zehn Enkelkinder sind von pflanzlicher Ernährung überzeugt. 

»Meine Eltern sind der Meinung, dass die pflanzliche 
Ernährung das größte Geschenk ist, das sie unserer Familie
je machen werden - die Vorteile eines Lebensstils, der
Krankheiten vorbeugt, werden noch über Generationen hinweg
wirken«, erklärt Jane.

Heute ist Anne 89 Jahre und Jane 58 Jahre alt - und sie
sind die besten Beispiele dafür, wie man in jedem Alter 
gesund und fit sein kann. Und sie sind überzeugt, dass
Effekt von vollwertiger pflanzlicher Ernährung »gigantisch«
ist: »weniger Medikamente, Krankheiten und Langzeitpflege
und mehr Lebendigkeit, Aktivität und - ganz einfach - mehr
Zeit mit den Menschen, die man liebt.«

FREIHEIT FÜR TIERE stellt Ihnen vier Rezepte vor:
� Salsa-Variationen S. 48/49 
� Saaten-Hirse-Cracker S. 50/51
� Rote Linsen Suppe mit Karotten und Pilzen S. 52/53
� Himbeer Traumtorte S. 54/55

YouTube-Kanal von Anne und Jane Esselstyn: 
www.youtube.com/@JaneEsselstyn

Esselstyn-Stiftung für Heilung durch vollwertige pflanzliche
Ernährung: esselstynfamilyfoundation.org
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PFIRSICH-SALSA 
Gut fürs Herz

ZUTATEN Ergibt etwa 500 g
1 mittelgroße Tomate, gewürfelt
1/4 rote Paprikaschote, gewürfelt
1/2 - 1 Jalapeño - oder andere Chilischote, gehackt
1/4 mittelgroße Zwiebel, gewürfelt
2 Pfirsiche, gewürfelt (größer gewürfelt als die Tomate)
15 g grob gehackter Koriander
2 EL Limettensaft
1/4 TL gemahlener schwarzer Pfeffer oder nach Geschmack

ZUBEREITUNG 
In einer mittelgroßen Schüssel
Tomaten, Paprika, Jalapeño,
Zwiebel, Pfirsiche, Koriander,
Limettensaft und schwarzen
Pfeffer vermengen. 
Dieses Rezept veranschaulicht
die ganze Bandbreite der Salsa -
die süßen, feinen und würzigen
Nuancen sowie die saftige Fülle.

48 FREIHEIT FÜR TIERE 4/2024

RADIESCHEN-TRAUBEN-SALSA
Gut fürs Herz

ZUTATEN Ergibt etwa 300 g
60 g fein gehackte Radieschen
80 g geviertelte Kirschtomaten
90 g geviertelte rote Weintrauben
50 g in feine Ringe geschnittene Frühlingszwiebeln
1 Handvoll Petersilie, grob gehackt
Schwarzer Pfeffer, geschrotet
2 EL Limettensaft, plus mehr nach Bedarf zum Abschmecken

ZUBEREITUNG 
In eine mittlere Schüssel Radieschen, Tomaten, Weintrauben, 
Frühlingszwiebeln, Petersilie, Pfeffer und Limettensaft geben.
Die Zutaten vermengen, bis alle gut bedeckt sind. Abschmecken
und bei Bedarf mehr Limettensaft hinzufügen.
Wie alle unsere Salsas verleiht auch diese spritzige Variante
selbst einfachsten Gerichten aus Quinoa, Reis, Kartoffeln,
Süßkartoffeln, Reis, Gemüse oder Hülsenfrüchten Pepp.
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Aus:
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BUNTE MANGO-SALSA
Gut fürs Herz

ZUTATEN für 4 Portionen
1 Mango, gewürfelt
1/2 Salatgurke, gewürfelt, mit Schale
1/2 rote Paprikaschote, gewürfelt
1/4 kleine Zwiebel, gewürfelt
1/2 Handvoll grob gehackte Korianderblätter und -stängel
(optional)
2 EL weißer Balsamico-Essig
2 Prisen rote Paprikaflocken

ZUBEREITUNG 
In einer Schüssel Mango, Gurke, Paprika, Zwiebel, Koriander
(falls verwendet), Essig und Paprikaflocken vermengen.
Die Mischung eine Weile stehen lassen, damit sich die 
Aromen vermischen können. So verlockend es auch sein
mag, nicht alles schon vor dem Servieren wegnaschen!
Die Mango-Salsa schmeckt so gut, wie sie aussieht, und sie
verfeinert so ziemlich alles, von einem Reis-Bohnen-Gericht
bis hin zu einfach nur Reis. Auch auf knusprig gebackenen
Maistortillas schmeckt die Salsa köstlich.

BRIANS FRISCHE SALSA 
Gut fürs Herz

ZUTATEN Ergibt etwa 500 g
300 g Kirschtomaten
1 grüne Paprikaschote, klein geschnitten
1/2 Handvoll Petersilienblätter und -Stängel
2-3 Frühlingszwiebeln, grob gehackt
2-3 EL Limettensaft
1/2 TL Chilipulver, nach Geschmack
1/2 TL Knoblauchpulver, nach Geschmack
1/2 TL Zwiebelpulver, nach Geschmack
1 Prise Salz (optional)

ZUBEREITUNG 
Tomaten, Paprika, Petersilie, Frühlingszwiebeln, Limettensaft,
Chilipulver, Knoblauchpulver, Zwiebelpulver und Salz in eine
elektrische Küchenmaschine oder einen Hochleistungsmixer
geben. Die Zutaten pürieren, bis alles gut vermischt ist,
aber noch ein paar Stückchen zu sehen sind. Wenn du
lieber eine glattere Salsa magst, püriere sie etwas länger.
Um diese Salsa herum kannst du dein ganzes Abendessen
gestalten!

Verleihen Kartoffeln, Quinoa, Reis oder Hülsenfrüchten Pepp:  

SALSA-VARIATIONEN
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SAATEN-HIRSE-
CRACKER 
ZUTATEN ergibt etwa 120 Cracker, je nach
gewünschter Größe
200 g Haferflocken
150 g Hirsemehl oder Kichererbsenmehl
70 g Sonnenblumenkerne
70 g Sesamkörner
2 EL Leinsamenmehl
85 g schwarzer Sesam (optional)
1 EL Zwiebelflocken oder Zwiebelpulver
1 EL Knoblauchgranulat oder Knoblauchpulver
1/4 TL Salz (optional)

ZUBEREITUNG 
1. Den Ofen auf 175 °C vorheizen und zwei Backbleche Backpapier auslegen.

2. In einer großen Schüssel Haferflocken, Hirsemehl, Sonnenblumenkerne,
Sesamkörner, Leinsamenmehl, schwarzen Sesam, Zwiebelflocken, 
Knoblauchgranulat und Salz (bei Bedarf) gut vermischen. 
600ml Wasser hinzufügen und rühren, bis alles gründlich vermischt ist.
Die Masse sollte die Konsistenz eines klumpigen, ungekochten Haferbreis
haben. Wenn sie zu dick ist, mehr Wasser hinzufügen (bis zu 120 ml).
Die Mischung ein paar Minuten ruhen lasen, damit sie eindickt.

3. Die Masse auf die vorbereiteten Bleche verteilen und jeweils zu einer
gleichmäßigen Schicht verstreichen, die nicht dicker als 0,5 cm ist.

4. Die Bleche in den Ofen schieben und 15 Minuten backen.

5. Aus dem Ofen nehmen und mit einem Pizzaschneider in die
gewünschte Cracker-Größe schneiden - wir haben etwa 4 cm große 
Quadrate gemacht.
Weitere 40 Minuten backen. Den Ofen ausschalten und die Cracker noch
10 Minuten bei geöffneter Tür im Ofen lassen. Die Cracker probieren, um
festzustellen, ob sie durchgehend knusprig sind. 
Ist dies nicht der Fall, die Cracker weitere 10 Minuten bei geschlossener
Ofentür im warmen Ofen lassen. Die Bleche tauschen, falls die Cracker
auf dem oberen oder unteren Blech stärker bräunen als die anderen.
Erneut testen, ob sie knusprig sind.

6. Wenn die Cracker noch knuspriger werden sollen, gehe schrittweise vor:
10 Minuten im Ofen 175 °C, 10 Minuten bei ausgeschaltetem Ofen und
offener Tür und 10 Minuten im Ofen bei geschlossener Tür. Nach jedem
Schritt erneut kontrollieren, ob die gewünschte Knusprigkeit erreicht ist

7. Die Cracker vollständig abkühlen lassen. 
In einem luftdichten Behälter lassen sich die Cracker bis zu 2 Wochen.
aufbewahren.

Als wir diese Cracker zum ersten Mal gemacht haben, saßen wir zu Hause und sahen dem Schneeregen draußen zu. 
Das Haus duftete himmlisch nach frischen Crackern, und wir aßen die ganze Ladung auf. 
Die schwarzen Sesamkörner sorgen für einen tollen Farb- und Geschmackskontrast. 
Gut fürs Herz
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ROTE LINSEN-
SUPPE mit KAROTTEN und PILZEN

ZUTATEN für 4 Portionen
1 große Zwiebel, klein geschnitten
6 Knoblauchzehen, klein gehackt
1/2 TL Kreuzkümmel
1 TL Chilipulver
1/2 TL Kurkuma
1 Prise Cayennepfeffer, nach Geschmack
1/2 TL gemahlener schwarzer Pfeffer
170 g Tomatenmark
1,51 Gemüsebrühe
285 g getrocknete rote Linsen
4-5 große Karotten, gewürfelt
100-150 g Mangold oder Rote-Bete-Blätter,     

einschließlich Stiele, oder Blattgemüse 
nach Wahl

250-450 g Pilze, in Scheiben geschnitten,  
Menge je nach Vorliebe

Abrieb von 1/2 Zitrone (unbehandelt)
2 EL Zitronensaft
1 EL Balsamico-Essig
1 Bund Koriander oder Petersilie, 

grob gehackt, zum Garnieren

ZUBEREITUNG 
1. In einen großen Topf bei mittlerer Hitze 2 EL Wasser geben. 
Die Zwiebel hinzufügen und dünsten, bis sie glasig und weich wird, 
etwa 5 Minuten. Bei Bedarf mehr Wasser hinzufügen.

2. Knoblauch. Kreuzkümmel, Chilipulver, Kurkuma, Cayennepfeffer und
schwarzen Pfeffer einrühren. Das Tomatenmark hinzufügen und noch ein
oder zwei Minuten kochen.

3. Die Gemüsebrühe, Linsen und hinzufügen und alles zum Kochen bringen.
Die Hitze auf ein Köcheln reduzieren, teilweise abdecken und etwa 
10 Minuten garen, bis die Linsen und Karotten weich sind.

4. Mangold und Pilze zugeben und zugedeckt weitere 20 Minuten 
köcheln lassen.

5. Wir mögen diese Suppe gerne stückig, aber wenn du magst, kannst du
sie mit einem Stabmixer direkt im Topf pürieren oder einen Teil der
Suppe in einen Mixer geben. 
Vor dem Servieren Zitronenabrieb, Zitronensaft und Balsamico-Essig
unterrühren. Mit Koriander garnieren.

Aus:
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Die Farbe dieser Suppe ist wirklich bestechend. Du kannst sie nach Belieben mit Zitrone, Koriander und Gewürzen verfeinern!
Versuche, Mangold mit roten Stielen zu bekommen, die verleihen der Suppe einen leuchtend warmen Farbton. 
Die Suppe ist so gut, dass wir normalerweise gleich die doppelte Portion machen. 
Gut fürs Herz
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HIMBEER- 
TRAUMTORTE
ZUTATEN für 4-6 Portionen
340 g fester Seidentofu (siehe Hinweis)
120 g Pekannüsse, leicht geröstet,  

plus ein paar extra zum Garnieren
150 g Rosinen
120 g Mandelmus oder Walnussmus 

(siehe Hinweise)
160 ml Ahornsirup, plus mehr nach Bedarf
60-80 g aufgetaute TK-Himbeeren
60 ml Zitronensaft, plus mehr nach Bedarf
Abrieb von 1 Zitrone
Frische Beeren nach Wahl zum Garnieren

ZUBEREITUNG 
1. Den Tofublock mindestens 8 Stunden vor der Zubereitung fest in sechs
bis acht Geschirrtücher wickeln und in den Kühlschrank legen, um die
Feuchtigkeit zu entfernen. Im Idealfall hat der Tofu dann ungefähr die 
Konsistenz von Frischkäse. Dieser Schritt ist wichtig um eine kompakte,
cremige Torte zu erhalten. (Alternativ man nimmt ganz einfach einen
ungewürzten veganen Frischkäse.)

2. Für den Boden Pekannüsse, Rosinen und 2 EL Wasser in einem 
Hochleistungsmixer pürieren. So lange mixen, bis die Mischung eine
pastenartige Konsistenz erreicht oder leicht zu klumpen beginnt. 
Bei Bedarf die Innenseite der Rührschüssel abschaben. 
Die Masse gleichmäßig in eine Springform mit 18 cm Durchmesser oder
eine ähnlich große Form drücken.

3. Den Mixer reinigen, da er noch für die Füllung gebraucht wird.

4. Für die Füllung Tofu, Mandelmus, Ahornsirup, Himbeeren und 
Zitronensaft im Mixer zu einer glatten Masse pürieren. Abschmecken 
und bei Bedarf mehr Zitronensaft oder Ahornsirup hinzufügen. 

5. Die Füllung gleichmäßig auf dem Boden verteilen und vor dem 
Servieren mindestens eine Stunde lang kalt stellen.

6. Kurz vor dem Servieren mit Zitronenabrieb, frischen Beeren und 
gerösteten Pekannüssen garnieren.

HINWEISE:
Es ist wichtig, für dieses Rezept festen Seidentofu zu verwenden 
(keinen halbfesten).

Es kann schwierig sein, Walnussmus zu bekommen. Stelle einfach dein
eigenes her, indem du Walnüsse in einem Hochleistungsmixer pürierst,
bis eine cremige, butterartige Masse entsteht.

Aus:
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Unsere käsekuchenähnliche Torte wurde von ihrem ersten Tester, unserem Freund Zander, mit einem großen Daumen nach
oben bewertet, deshalb heißt sie bei uns auch einfach Zander-Torte. Die Himbeeren, die in die Füllung gemischt werden,
machen sie zu einem köstlichen rosa Wunder.
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Stumme Bitten
Eine Geschichte von Manfred Kyber

Die Schafherde drängte sich aufgeregt zusammen.
Ein altes Schaf erzählte.
»Meine Großmutter hat es selbst gesehen«, sagte es,

»es ist etwas Grauenvolles. Man weiß nicht, was es ist. Sie
sah auch nicht alles. Sie kam dran vorüber, als sie zur
Weide ging. Es war ein Tor, das in einen dunklen Raum
führte. Es roch nach Blut am Tor des dunklen Raumes. Zu
sehen war nichts. Aber sie hörte den Schrei eines Hammels
darin, einen grässlichen Schrei. Da lief sie zitternd zur
Herde zurück.«

Alles schauderte.
»Man weiß nichts Gewisses«, sagte das Schaf, »aber es

muß etwas Wahres daran sein. Jedenfalls ist es furchtbar.«
»Deine Großmutter lebt nicht mehr?« fragte ein junger

Hammel.

»Ich weiß es nicht«, sagte das Schaf, »es ist schon lange
her - da wurde sie abgeholt.«

»Das soll der Anfang sein, man kommt dann nie wieder«,
sagten einige.

Der Schäferhund bellte kläffend und trieb die Herde dem
anderen Ende der Weide zu. Da stand der Schäfer und sprach
mit einem fremden Mann, der nicht aussah wie ein Hirte. Sie
handelten miteinander. Dann ging der fremde Mann mit festen
Schritten in die Herde hinein und prüfte die einzelnen Stücke
mit kundigen Augen. Es waren nicht die Augen eines Hirten.
Jetzt griff seine Hand nach dem jungen Hammel, der vorhin
gefragt hatte. Das Tier überlief es kalt. Die Hand fühlte sich 
anders an als die Hand des Hirten.

Der Hammel bekam eine Leine um den Hals.
»Den nehme ich«, sagte der fremde Mann und zog einen

schmutzigen Beutel mit Geld aus der Tasche. Er bezahlte.
Das lebendige Leben gehörte ihm. Er hatte es gekauft. 
Er ergriff die Leine und zerrte den Hammel von der Weide
fort auf die Landstraße. Die Herde sah dem Davongehenden
erschrocken und verständnislos nach. Der Hammel wandte
den Kopf. Seine Augen suchten die Verwandten und Spiel-
genossen. Etwas in ihm krampfte sich zusammen - etwas
in ihm rief ihm zu, sich loszureißen und zurückzulaufen.

»Das ist der Anfang, man wird abgeholt«, dachte er. Aber
er wehrte sich nicht. Er war hilflos. Was hätte es genützt?
»Es braucht ja nicht das Schreckliche zu sein«, tröstete er
sich, »es gibt noch andere Weiden. Dahin werde ich
vielleicht geführt.« Es war das Vertrauen, das Tiere haben,
die zahm gehalten worden sind.

Stumme Bitten
Eine Geschichte von Manfred Kyber

Neue DVD gibt den Tieren eine StimmeNeue DVD gibt den Tieren eine Stimme

Ze
ic

hn
un

ge
n 

au
s 

de
m

 F
ilm

: 
Ja

na
 u

nd
 V

la
do

Die Welt ist voll von stummen Bitten, die nicht gehört
werden. Es sind Menschen, die sie nicht hören.
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DVD-TippDVD-Tipp

Stumme Bitten · Der Hase und der Tod
Zwei Tiergeschichten von Manfred Kyber

DVD, Laufzeit ca. 14 min.
Verlag Das Brennglas, 2024 

Preis: 9,90 Euro

Bestellen: Brennglas-Shop S. 62 · www.brennglas.com

Stumme Bitten
Eine Geschichte von Manfred Kyber

Jetzt bogen sie um die Ecke. Die Herde war nicht mehr
zu sehen. Die Weide verschwand. Nur von ferne hörte man
den Schäferhund bellen und die Töne der Hirtenpfeife. Der
Wind verwehte sie.

Es war ein weiter Weg. Der fremde Mann ging schnell. Er
hatte es eilig.

»Ich bin müde, ich möchte mich etwas erholen«, bat der
Hammel.

Es war eine stumme Bitte.
Sie gingen weiter. Es war heiß und staubig.
»Ich bitte um etwas Wasser«, sagte der Hammel. Es war

eine stumme Bitte.
Endlich kamen sie in eine kleine Stadt. Sie gingen durch

enge, krumme Straßen, in denen es keine Weiden gab.
Diese Hoffnung also hatte sich nicht erfüllt.

Sie hielten vor einem Tore, das in einen dunklen Raum
führte. Ein hässlicher Dunst schlug dem Tier entgegen. Der
Hammel wandte den Kopf und blökte klagend. Er scheute
vor dem Dunst zurück und vor dem dunklen Eingang.  
Eine Angst wurde in ihm wach, im Unterbewusstsein, eine
grenzenlose Angst.

»Ich möchte nach Hause«, sagte der Hammel und sah
den fremden Mann an.

Es war eine stumme Bitte. Stumme Bitten werden nicht
gehört.

Der Mann schlang die Leine mit einem geschickten Griff
um die Hinterbeine des Tieres und zog es vorwärts. Die
Schnur schnitt ein.

»Ja, ja, ich komme schon«, sagte der Hammel erschrocken.
Die müden steifen Beine beeilten sich. Es waren nur wenige
Augenblicke, aber sie schienen sehr lang. Dann war er in
einem dunklen Raum. Es roch erstickend nach Blut und
Abfällen - nach Leichen von seinesgleichen. Man hält es
nicht für nötig, das vorher fortzuschaffen. Es ist ja Vieh -
Schlachtvieh.

Da packte den Hammel ein hilfloses, lähmendes Entsetzen.
Ein Entsetzen, das alle stummen Bitten vorher vergessen
ließ. Ein Entsetzen, das ganz allein herrschte. Der Hammel
zitterte am ganzen Körper.

»Jetzt kommt das Grauen«, dachte er. Und es kam.

Die Welt ist voll von stummen Bitten, die nicht gehört
werden. Es sind Menschen, die sie nicht hören. Es scheint
unmöglich, diese stummen Bitten zu zählen. So viele sind
es. Aber sie werden alle gezählt. Sie werden gebucht im
Buche des Lebens.

Manfred Kyber (1880-1933) war ein deutscher Schriftsteller
und Tierschützer, der vor allem durch seine besonderen
Tiergeschichten bekannt geworden ist. Aus zwei seiner
Geschichten hat der Verlag Das Brennglas einen ergreifenden
Zeichentrickfilm auf DVD produziert.

Jetzt als Zeichentrick-Film:

»Jetzt kommt das Fabelhafte - das Grauen«, dachte das
junge Schaf. Und es kam.
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Vegane Ernährung mit Omega 3
Ich bin seit Beginn ein treuer Abonnent von

FREIHEIT FÜR TIERE. Ihre Beiträge und Informationen
zu Tieren, Ernährung und veganer Lebensweise
sind von mir hoch geschätzt und haben mich
oft inspiriert.

Bei meiner Ernährungsweise fehlte immer ein
Puzzle-Stück, um wirklich gesund und leistungs -
fähig bis ins hohe Alter zu bleiben. Und nun
wurde das Puzzle-Stück geliefert. Bei einem
Vortrag in unserem Seminarhaus in Wiesent
von Dr. Christian Ostalecki, einem Naturwissen-
schaftler, wurde klar, eindeutig und studienba-
siert aufgezeigt, dass bei 9 von 10 Menschen
einen Mangel an aquatischen Omega 3-Fettsäu-
ren getestet werden kann. Diese Tatsache hat
zur Folge, dass chronische Erkrankungen des
Herz-Kreislauf-Systems und viele neurologische
Erkrankungen pandemische Ausmaße angenom-
men haben, vor allem in der westlichen Welt.
und der Hauptgrund dafür wurde mit dem an
EPA und DHA, den aquatischem Omega 3-Fett-
säuren in unserer Ernährung zweifelsfrei gefun-
den. Dr. Ostalecki empfiehlt die Einnahme von
Algenöl mit reichlich EPA und DHA Omega 3-
Fettsäuren in einer hohen Qualität zusammen
mit D3+K2.

Ich schreibe Ihnen diesen Brief, weil Vegetarier
und Veganer ganz besonders von diesem Mangel
betroffen sind, wenn sie die aquatischen Omega
3-Fettsäuren EPA und DHA nicht mit in die Er-
nährung einbauen. Die gute Nachricht ist, dass
es mit Algenöl eine gute Alternative zu Fischöl
gibt. Und jedem darf bewusst sein, dass dies
keine Nahrungsergänzung, sondern ein essen-
tielles Lebensmittel ist, das wir täglich brauchen,
um gesund zu bleiben.

Zu dieser Thematik gibt es ein gutes Buch
von Dr. med. Michael Nehls mit dem Titel: »Die
Algenöl-Revolution - Lebenswichtiges Omega 3«
erschienen im Heyne-Verlag. In diesem Buch
werden die Zusammenhänge leicht verständlich
erklärt. Ich bitte Sie nun an dieser Stelle, die
wesentlichen Tatsachen bei Omega 3 und D3+K2
bei Ihren Lesern bekannt zu machen.

Paul Wiethaler, 93109 Wiesent

Jagdfreie Grundstücke
Vielen Dank für FREIHEIT FÜR TIERE 3/2024.

Besonders interessant finde ich die jagdliche
Befriedung von Grundstücken. Da sind wir in
Österreich leider noch sehr weit hinten. Kein
Politiker traut sich, die Gesetze anzupassen.
Die Jagdlobby ist übermächtig. Ist ja auch extrem
viel Geld im Spiel. Aber nicht unterkriegen lassen.
Wie heißt es so schön: »Durch Handeln entsteht
Zuversicht.« 

Jürgen Plass, A-Heiligenbrunn

»Was Raben über andere wissen«
FREIHEIT FÜR TIERE ist uns schon seit Jahren

ein lieber Begleiter und in der Ausgabe 3/2024
fand ich den Artikel über die Raben äußerst
interessant. Ich bin seit einem Jahr die Obfrau
des Tierschutzvereins für Tirol, wir geben 4x
jährlich unseren Tierschutzkurier heraus und
würden gerne in der kommenden Nummer den
Rabenartikel  übernehmen, selbstverständlich
unter Angabe der Quelle. Wäre das möglich?

Veronika Rom-Erhard, Tierschutzverein Tirol
www.tierschutzverein-tirol.at

Lob
Ein großes Lob an Ihre Zeitschrift!

Dr. Bettina Volpe Freiwald, 78089 Unterkirnach

e-mail an: info@brennglas.com
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Die Rezepte für dieses Kochbuch wurden allesamt von Kindern
und Jugendlichen erprobt: Sie sind einfach zuzubereiten,
schmecken richtig lecker und sind obendrein auch noch 
gesund! Entwickelt wurden alle 33 Rezepte im Kochunterricht
in der Schule. Erste Kindergärten und Ganztagsschulen
haben bereits langjährige positive Erfahrungen mit Veggie-
Mittagessen gemacht. Und natürlich ist die tierfreundliche
Küche auch im Kochunterricht sehr beliebt. Denn die meisten
Kinder lieben Tiere und würden wohl nie von sich aus ein Tier
töten wollen, um es zu essen. Mit pflanzenbasierten Mahlzeiten
bieten wir ihnen eine gewaltfreie Alternative!

Die jungen Köchinnen und Köche hatten beim Zubereiten
der Gerichte für dieses Kochbuch viel Spaß - und sie fanden
alles richtig lecker! Probiert auch ihr es aus!

KOCHBUCH: VEGGIE FOR KIDS - Kinderleichte Pflanzenküche

VEGGIE FOR KIDS
Vegan - 
Kinderleicht 
& lecker
Über 33 Rezepte, 
88 Seiten mit
vielen Farbfotos.

Verlag 
Das Brennglas,
2017 
Art. Nr. 053
Preis: 16,90 Euro

»Für alle, die Tiere lieben und lecker essen möchten!« 

»Wir fühlen wie du« 
Tiere sprechen miteinander
- hören wir zu!
68 Seiten, Fotoband mit 
großformatigen Farbbildern 
Verlag Das Brennglas, 2016
Art. Nr. 052
Preis: 16,90 Euro

Wenn Sie ein Förderabo 
für »Freiheit für Tiere« 
abschließen, erhalten das
Buch als Geschenk!

»Die etwas anderen Tiergeschichten« sind keine 
Geschichten zum Einschlafen. Es sind vielmehr 
»Aufwachgeschichten«.

»Warum dürfen Tiere so gequält werden? 
Und wenn es nun mal so ist, muss es so bleiben? 

Geht das nicht auch anders?«
Barbara Rütting (1927-2020), Schauspiel-Ikone (»Die

Geierwally«), Politikerin und Autorin 

»Was die Menschheit den Tieren antut, ist ein Unrecht,
das kaum fassbar und mit Worten nicht zu beschreiben ist.

Diese Geschichten machen das 
auf ungewöhnliche Art bewusst.«

Dr. Edmund Haferbeck

Buch: »Wir fühlen wie du« - Die etwas anderen Tiergeschichten

DVD: Dies sagten große
Geister zum Essen von
Tierleichenteilen
Dokumentarfilm 2022, 
29 min
Art. Nr. 317
Preis: 9,90 Euro

»Alles, was der Mensch den Tieren antut, kommt auf den 
Menschen wieder zurück.« Pythagoras (585-495 v.Chr)

»Solange es Schlachthäuser gibt, wird es auch Schlachtfelder
geben.« Leo Tolstoi (1828-1910)

»Tiere sind meine Freunde und ich esse meine Freunde nicht.«
George Bernhard Shaw (1856-1950)

Ob Plutarch, Pythagoras, Voltaire, Humboldt, Tolstoi oder Goethe:
Es ist erstaunlich, mit welcher Direktheit und Offenheit bereits
in frühen Zeiten dieses Verbrechen der Menschheit an den 
Tieren ungeschminkt thematisiert wurde. 

In dieser DVD hören wir eine Auswahl mutiger Zitate über das
Essen von Tierleichenteilen. 

JETZT AUF DVD: 
Dies sagten große Geister zum Essen von Tierleichenteilen



DVD: Pooja und Shanti
Eine besondere 
Freundschaft 
Dokumentarfilm, 40 min
Verlag Das Brennglas, 2016
Art. Nr. 308 · Preis: 12,- Euro 

Die DVD »Pooja und Shanti - Eine besondere Freundschaft« 
erzählt die wahre Geschichte von Pooja Marske, die im Alter
von 5 Jahren in Indien Freundschaft mit Elefanten schloss. 
Heute erzählt uns die 16-jährige Pooja rückblickend von
ihren besonderen Erlebnissen mit den Elefanten und vor
allem ihrer Freundschaft mit Shanti. Die Dokumentation
zeigt Original-Filmaufnahmen von Pooja und den Elefanten,
die ihre Eltern damals gemacht haben. Pooja lernt Shanti,
eine Tempel elefantin, in einem Nationalpark kennen. Doch
Shanti muss zurück in den Tempel, wo sie zwar von ihren
Mahouts gut gepflegt und wie eine Gottheit verehrt wird, 
aber in Gefangenschaft lebt. So sieht Pooja auch das Leid
der Elefanten: »Ich finde es besser, wenn die Elefanten -
wenn alle Tiere - in ihrem Lebensraum leben dürfen, für

den sie eigentlich bestimmt
sind.« 

DVD: Pooja und Shanti - 
Eine besondere Freundschaft

DVD: Delfinrettung 
im Reich der Mantas 

DVD: Mehr als Freunde
Ein Leben unter Füchsen

DVD: Mehr als Freunde
Ein Leben unter Füchsen 
Dokumentarfilm, 18 min
Verlag Das Brennglas, 2015
Art. Nr. 307 Preis: 9,90 Euro

DVD: Das Leben im Wald
und der Krieg gegen die
Tiere
Dokumentarfilm, 45 min
Art. Nr. 306 Preis: 9,80 Euro 

DVD: Das Leben im Wald 
und der Krieg gegen die Tiere

DVD: Delfinrettung 
im Reich der Mantas
Ein Delfin sucht Hilfe bei
einem Taucher. Ergreifende
Filmszenen von Delfinen
und Mantas.
Dokumentarfilm, 30 min
Verlag Das Brennglas, 2016
Art. Nr. 309 · Preis: 12,- Euro

Brennglas-ShopBrennglas-Shop
Vor der Küste Hawaiis hat sich eine unglaubliche Geschichte
abgespielt: Ein frei lebender Delfin bat einen Taucher um
Hilfe. Der Grund war eine Angelleine, die sich um die Flosse
des Delfins verheddert hatte, so dass er sie nicht mehr
richtig benutzen konnte. Intuitiv wusste er, dass nur ein
Mensch ihn davon befreien kann - und schwamm aus dem
offenen Meer auf den Taucher zu. 
Diese einzigartige Begebenheit hat die Tauchlehrerin und
Unterwasserfotografin Martina Wing mit ihrer Kamera 
festgehalten. In der DVD-Dokumentation berichtet sie über
die unvergessliche Delfinrettung und ihren Einsatz für die
Mantarochen von Hawaii. Sie zeigt uns atemberaubende
Unterwasseraufnahmen der grazilen Riesenfische, welche
mit Flügeln durch das Wasser schweben.

Der Naturfotograf Günther Schumann erhielt Einblicke in
das Familienleben von Füchsen, wie wohl noch kein Mensch
vor ihm. Der Dokumentarfilm »Mehr als Freunde - Ein
Leben unter Füchsen« lässt uns an dieser ganz besonderen
Freundschaft teilhaben. Günther Schumann schloss bei
seinen Streifzügen durch Wald und Flur Freundschaft mit
einer jungen Füchsin: Feline. Schritt für Schritt gewann er
ihr Vertrauen und sie verlor jegliche Furcht vor ihm. 
Als Feline Fuchsmama wurde, zeigte sie ihm sogar ihre
Welpen und nahm ihn in die Familiengemeinschaft der Füchse

auf. Mit Fotoapparat und
der Film kamera begleitete
Günther Schumann Feline
und ihre Familie elf Jahre.

»Das Leben im Wald und der Krieg gegen die Tiere« zeigt
die Schönheit des Waldes und seiner Bewohner, der wild 
lebenden Tiere - aber auch die Verfolgung, den Krieg der 
Jäger gegen unsere Mitgeschöpfe. Obwohl unsere Restwälder
meist nur noch reine Nutzwälder sind, bieten sie Lebensräume
für viele Tiere. Aber eine kleine Minderheit von 0,4 Prozent
der Bevölkerung macht Jagd auf frei lebende Tiere. Die Folge:

Ihre Sozial strukturen werden
zerschossen, Tierkinder werden
zu Waisen, angeschossene
Tiere flüchten panisch und
leiden Qualen. Doch: Haben
Tiere nicht das gleiche Recht
auf Leben wie wir?



... den Tieren zuliebe... den Tieren zuliebe
Vergleicht man die Bibel mit apokryphen Schriften, dann
ist gut zu erkennen, dass die Kernaussagen oft die Gleichen
sind, aber die Tierliebe Jesu gänzlich fehlt. In dieser DVD
werden viele Begebenheiten, bei denen Jesus über die
Tiere sprach, wiedergegeben. Es sind wunderbare Beispiele,
die zu Herzen gehen. 
Wären diese ganzheitlichen Lehren des Jesus von Nazareth
den Menschen nicht vorenthalten worden - die Welt könnte
eine andere sein und das Leid der Tiere wäre nicht so
grenzenlos. Kirchenvater Hieronymus, der die Schriften der
Bibel im Auftrag des Papstes übersetzte und vereinheitlichte,
wusste noch von der Tierliebe Jesu. »Doch die Ohren der
Kirche sich schicklich weigerten es zu hören«, schrieb er.
Doch heute kommen diese Wahrheiten wieder ans Licht,

denn die Wahrheit lässt 
sich auf Dauer nicht ver-
schweigen...

Auf dieser DVD gibt es auch
eine englische Fassung.

DVD: Jesus und die Tiere
Die verheimlichte Tierliebe Jesu 

»...ihre Werke aber folgen ihnen nach«, heißt es in der 
Offenbarung des Johannes, dem letzten Kapitel der Bibel. 
Was dies für einen Wissenschaftler in der jenseitigen Welt 
bedeuten könnte, der seinen Ruhm im Diesseits durch 
Vivisektion, also durch das Foltern von Tieren in grausamen
Versuchen erwarb, wird in dieser DVD anschaulich gezeigt. 
Jede Seele lebt im »Jenseits« in der Welt, die sie zu Lebzeiten
auf der Erde durch ihre Taten geschaffen hat. Wer sich an
der Schöpfung vergriff, auch weil er Tiere folterte, tötete
oder töten ließ, nur um seinen Gaumen zu kitzeln, wird sich
in den Spiegelbildern seiner Werke im Jenseits wieder finden.

Wir tun also gut daran, die
Gebote der Nächstenliebe 
zu leben - allen Geschöpfen
Gottes gegenüber.
Auf dieser DVD gibt es auch
eine englische Fassung.

DVD: Das Jenseits
The Beyond

DVD: Jesus und die Tiere
Dokumentarfilm, 44 min
Verlag Das Brennglas, 2022
Art. Nr. 318 · Preis: 9,90 Euro

DVD: Der Himmel / 
The Heaven
Dokumentarfilm 2022, 53 min
Art. Nr. 320 · Preis: 9,90 Euro 

Falls es einen Ort in einer anderen höheren Realität gibt, der 
»Himmel« genannt wird - wie könnten wir erfahren, wie es
dort aussieht?
Beweise oder wissenschaftliche Untersuchungen gibt es
natürlich keine. Doch es gab und gibt zu allen Zeiten 
Mystikerinnen und Mystiker, Prophetinnen und Propheten,
die durch die Nebelwand unserer dreidimensionalen Welt
in höhere Sphären schauen konnten: Im »Himmel«, also in
der geistigen Heimat, gibt es keine »Raubtiere« und keine
giftigen Tiere oder Pflanzen. Kein Wesen fügt einem anderen
ein Leid zu. Diese Verhaltensweisen entstanden durch den

»Fall« in die Materie...

Auf dieser DVD gibt es auch
eine englische Fassung.

DVD: Der Himmel 
The Heaven

DVD: Das Jenseits
Dokumentarfilm 2022, 57 min
Art. Nr. 319 · Preis: 9,90 Euro 

DVD: Der Boden, auf dem wir 
leben - Der unbekannte Kosmos

DVD: Der Boden, auf
dem wir leben 
Der unbekannte Kosmos
Dokumentarfilm, ca. 55 min
Verlag Das Brennglas, 2018
Art. Nr. 315 · Preis: 12,- Euro 

Das Leben im Boden unter unseren Füßen ist ein gigantischer
Mikrokosmos von unvorstellbarer Dimension. Allein unter 
der Fläche eines Fußes existieren mehr Lebewesen, als es 
Menschen auf der ganzen Erde gibt. Ohne diese ausgeklügelte
Mikroschöpfung im Boden mit ihren winzigen Lebewesen
gäbe es kein Leben auf der Erde. Trotzdem vernichtet der
Mensch das Bodenleben systematisch. Die Folgen sind 
offensichtlich: Die oberen Bodenschichten, die vor Leben
strotzen sollten, sind tot. Ohne massiven Einsatz von 
chemischen Düngern wächst hier nichts mehr. Die Zahl der
Insekten ist um rund 80 % zurückgegangen, und auch die
Vögel werden immer seltener. Auf den Feldern ist es totenstill:
Keine Blumen, keine Insekten, keine Vögel. Wie geht es weiter?
Welche Alternativen gibt es? Und wird der Mensch sie nutzen? 

Ein spannender Dokumentar-
film, der zum Nachdenken
und zum Handeln einlädt!



Bestellformular
Artikelbezeichnung Art.-Nr. Preis Menge
Freiheit für Tiere aktuelle Ausgabe 150 € 6,50
Freiheit für Tiere Jahresabo (erscheint 4 x im Jahr) 153 € 27,90
Freiheit für Tiere Förderabo I (Jahresbeitrag) 165 € 50,-
Freiheit für Tiere Förderabo II (Jahresbeitrag)
Der Verlag DAS BRENNGLAS ist eine gemeinnützige Körperschaft, 
die ausschließlich Tierschutz-Publikationen herausbringt.
Mit einem Förderabo unterstützen Sie die Verbreitung von 
FREIHEIT FÜR TIERE. Als Dank erhalten Sie das Buch »Wir fühlen wie du«! 166 € 80,-
NEU Freiheit für Tiere Sonderausgabe: Fakten gegen die Jagd 
Aktualisierte und erweiterte Neuauflage · 64 Seiten, viele Farbfotos 522 € 6,25
Freiheit für Tiere Jahrgang 2024 170 € 20,-
Freiheit für Tiere Jahrgang 2023 169 € 15,-
Freiheit für Tiere Jahrgang 2022 168 € 12,-
KOCHBUCH VEGGIE FOR KIDS  
Vegan - Kinderleicht & lecker · 88 Seiten, viele Farbfotos 053 € 16,90
»Wir fühlen wie du« - Die etwas anderen Tiergeschichten
Tiere sprechen miteinander - hören wir zu · Fotoband, 68 Seiten 052 € 16,90
DER TIERLEICHENFRESSER wirft einen Blick hinter die Kulissen 
von Massentierhaltung und Schlachthöfen · Broschüre A4, 48 S. 202 € 4,-
DER LUSTTÖTER · Die Wahrheit über die Jagd
Broschüre A4, 48 Seiten 200 € 4,-
Das sagen Kleingeister und große Geister über die Jagd
Broschüre mit Zitaten, 60 Seiten 203 € 1,50
Das sagen große Geister über das Essen von Tierleichenteilen
Broschüre mit Zitaten, 60 Seiten 205 € 1,50
Die verheimlichte Tierliebe Jesu Broschüre, 48 Seiten
Zeugnisse einer fleischlosen Ernährungsweise der ersten Christen  207 € 1,50
Die Verfolgung von Vegetariern durch die Kirche Broschüre 48 S.
Die Protokolle der Inquisition bringen Erstaunliches zutage 208 € 1,50
Klima-Killer FLEISCH Broschüre 110 S. 054 € 5,-
Ende der Legende: 2000 Jahre "christliche Feiertage" 
- Schlachtfeste des Grauens Broschüre 99 S. 055 € 5,-
NEU DVD: Stumme Bitten · Der Hase und der Tod
Zwei Tiergeschichten von Manfred Kyber ·  ca. 14 min 321 € 9,90
DVD: »Die unbeweinte Kreatur« Dokumentation über 
Massentierhaltung, Transporte, Schlachtung · Laufzeit 25 min 302 € 4,50  
DVD: »Brennpunkt Erde: Das Leben im Wald und der
Krieg gegen die Tiere« Laufzeit ca. 45 min 306 € 9,80
DVD Mehr als Freunde - Ein Leben unter Füchsen 
Doku über Günther Schumann und die Füchse · 18 min 307 € 9,90
DVD Pooja und Shanti · Eine ganz besondere Freundschaft 
Doku: Freundschaft eines Mädchens mit Elefanten · 40 min 308 € 12,-
DVD Delfinrettung im Reich der Mantas
Doku: Ergreifende Filmszenen von Delfinen und Mantas · 30 min 309 € 12,-
DVD Gott hat keine Raubtiere geschaffen Dokumentarfilm
Freundschaft zwischen wilden Tieren und Menschen · 30 min 310 € 12,-  
DVD: Vegan leben Dokumentarfilm, 44 min 311 € 12,-
DVD: Die Schönheit der Schöpfung Dokumentarfilm · 53 min 314 € 12,-
DVD: Der Boden, auf dem wir leben 
Der unbekannte Kosmos Dokumentarfilm · 55 min 315 € 12,-
DVD: Der Massenmord an den Tieren Dokumentarfilm · 55 min 316 € 12,-
DVD: Dies sagten große Geister zum Essen von 
Tierleichenteilen  Dokumentarfilm · 29 min 317 € 9,90
DVD: Jesus und die Tiere Dokumentarfilm · 44 min 318 € 9,90
DVD: Das Jenseits Dokumentarfilm · 57 min 319 € 9,90
DVD: Der Himmel / The Heaven · Dokumentarfilm · 53 min 320 € 9,90
CD: AJ-GANG: Album »MEAT IS MURDER« 350       € 12,-

Neue DVD

Jetzt als 
Zeichentrick-Filme:
Stumme Bitten 
Der Hase und der Tod
»Die Welt ist voll von stummen
Bitten, die nicht gehört werden.
Es sind Menschen, die sie nicht
hören. Es scheint unmöglich,
diese stummen Bitten zu zählen.
So viele sind es. Aber sie werden
alle gezählt. Sie werden gebucht
im Buche des Lebens.«

Manfred Kyber (1880-1933) war
ein deutscher Schriftsteller und
Tierschützer, der vor allem durch
seine besonderen Tiergeschichten
bekannt geworden ist. 
Aus zwei Geschichten, »Stumme
Bitten« und »Auf freiem Felde«
(»Der Hase und der Tod«) hat
der Verlag Das Brennglas einen
Zeichentrickfilm produziert, der
unter die Haut geht. 
Die DVD, die »stumme Bitten«
hörbar macht und den Tieren
mit ergreifenden Bildern eine
Stimme gibt!
DVD, Laufzeit ca. 14 min.
Art. Nr. 321 9,90 Euro

Bestell-Telefon: 09391/50 42 36  
e-mail: info@brennglas.com

online-Shop: 
www.brennglas.com

www.freiheit-fuer-tiere.de

Sie wünschen Broschüren und 
Zeitschriften für Info-Stände,

Veranstaltungen oder 
Tierschutzunterricht?

Fragen Sie nach Sonderpreisen!



freiheit für Tiere setzt sich kompromisslos sowohl für 
unsere Haustiere als auch für die Millionen Schlachttiere, 
Versuchstiere und die Wildtiere in unseren Wäldern ein. 
Die Vision von freiheit für Tiere ist ein fried fertiges 
Zusam men    leben von Mensch und Tier. 

freiheit für Tiere erscheint 4 x im Jahr - werden Sie Abonnent!

Sie möchten die Verbreitung von »Freiheit für Tiere« unterstützen? 
Bestellen Sie ein Förderabo mit einem monatlichen Beitrag ab ¤ 5,- 
oder mit einem Jahresbeitrag von wahlweise ¤ 50,- oder ¤ 80,-!  
Neue Förderabonnenten erhalten die neue DVD »Stumme Bitten · 
Der Hase und der Tod« (Zeichentrickfilme) als Geschenk! 

Jahrgänge 2024 / 2023 / 2022 zum Sonderpreis

� Jahrgang 2024 (4 Hefte) nur ¤ 20,- � Jahrgang 2022 (4 Hefte) nur ¤ 12,-

Die Zeitschrift , die den Tieren eine Stimme gibt
FREIHEIT FÜR TIERE

Alle Ausgaben online: www.freiheit-fuer-tiere.de

� Jahrgang 2023 (4 Hefte) nur ¤ 15,-

Absender: (Bitte ausfüllen)

Name, Vorname

Straße

Land / PLZ / Ort 

Ich bezahle  � per Überweisung 
     � per Bankeinzug 

Konto-Inhaber

Bank

IBAN

BIC

Bitte in einem Kuvert einsenden 
oder faxen an: 0049-(0)9391-50 42 37

ich möchte ein Jahres-Abo:Ja,
FREIHEIT FÜR TIERE
D: ¤ 27,90 · A und EU: ¤ 31,90 · CH: SFr. 36,90

Förder-Abo:
Ich fördere Druck und Verbreitung von 
»Freiheit für Tiere« mit jährlich
Deutschland/Österreich:
� ¤ 50,- � ¤ 80,- � ___ ¤
per Dauerauftrag/Abbuchung 
Österreich nur per Dauerauftrag

Schweiz: (per Dauerauftrag)

� Fr. 50,- � Fr. 80,- � Fr ___ 
Die Zeitschrift bekomme ich vierteljährlich.
Als Dank für das Förder-Abo erhalte ich 
zusätzlich die neue DVD mit »Stumme Bitten ·
Der Hase und der Tod« als Geschenk!

VEGGIE FOR KIDS  
Kinderleichte Pflanzenküche
88 Seiten ¤ 16,90

NEU: DVD mit Zeichentrickfilmen 
»Stumme Bitten · Der Hase und der Tod«
Laufzeit ca. 14 min ¤ 9,90

�

�

�

B e s t e l l - C o u p on  f ü r  I h r  A b o n n emen t  B e s t e l l - C o u p on  f ü r  I h r  A b o n n emen t  
�

Zu Ihrem Förder-Abo 

kostenlos: 



für Tiere
FREIHEIT

Das Magazin, das Tieren eine Stimme gibt
Alle Ausgaben auch im Internet:

www . f r e i h e i t - f u e r - t i e r e . d e

Fakten und Argumente gegen das 
blutige Hobby der Waidmänner
und Waidfrauen 
Trotz beharrlicher Propaganda arbeit
der Jagdverbände sinkt das Image 
der Jäger immer mehr: Immer weniger  
Spaziergänger, Hunde halter, Reiter und
Mountainbiker lassen es sich gefallen,
wenn sie von Hobbyjägern angepöbelt
oder sogar bedroht werden. Immer 
mehr Menschen protestieren gegen die
Ballerei in Naherholungsgebieten. Und
Berichte, dass Jäger aus Versehen 
Liebespaare im Maisfeld oder Ponys auf
der Weide erschießen, können einem
draußen in der Natur durchaus Angst
machen. Zudem haben 99,6 Prozent der
Bevölkerung andere Hobbys, als Tiere
tot zu schießen. 

Da stellt sich die Frage: Warum 
jagen Jäger wirklich?  

FREIHEIT FÜR TIERE-Sonderausgabe: FAKTEN gegen die JAGD
Überarbeitete und auf 64 Seiten erweiterte Neuauflage

Auf die Frage »Warum jagen wir?« 
antwortet eine Jagdredakteurin wie
folgt: »Einige beschreiben die Jagd
als Kick, andere sprechen von großer
innerer Zufriedenheit. Die Gefühle
bei der Jagd sind ebenso subjektiv
wie in der Liebe. Warum genießen
wir sie nicht einfach, ohne sie ständig
rechtfertigen zu wollen?«
Rationale Gründe, mit denen Jäger
rechtfertigen, dass die Jagd notwendig
sei, sind demnach nur Ausreden. Die
Jägerin schreibt jedenfalls: »Der Tod,
der mit dem Beutemachen verbunden
ist, ist verpönt. Deswegen suchen
die Jäger Begründungen in Begriffen
wie Nachhaltigkeit, Hege und Natur-
schutz.« 

Ist es nicht an der Zeit zu sagen: 
Es gibt keine Rechtfertigung mehr für
die Hobbyjagd?

Broschüre, 64 Seiten, viele Farbbilder 
Art. Nr. 522 · ¤ 6,25


